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Die Rebe
einestschechischen Genossen

In der Reihe der Redner , welche die Par¬
teien in die Budgetdebatte entsandten , hat am
Freitag der tschechische Sozialdemokrat R u -
Soff Bechl ) nö das Wort ergriffen . Tie
Pflicht , über die politischen und Tagesereignisse
Les In - und Auslandes zu berichten , und die
vielen Aufgaben , tvelchc ein Arbeiterblatt zu
erfüllen hat , machen es unS uiunöglich , alle im
Parlamente gehaltenen Reden ausführlicher
wiederzugeben , und so fehlt es uns meist leider
auch an Raum für die Ausführungen der tsche¬
chischen Genossen , wiewohl wir uns be>vus; t
sind, daß die Stellungnahme , die Taktik u>ld
die Politik der tschechischen Sozialdemokratie
nicht nur für die Frage des politischen Zu¬
sammengehens mit der deutschen Sozialdemo¬
kratie , sondern für die Kämpfe und die ganze
Zukunft der Arbeiterklafle des Landes über¬
haupt von entscheidender Bedeutung sind . An
der Rede Bechynös können wir aber nicht vor¬
übergehen und wollen sie hier wenigstens in
ihren Grundzügen besprechen , denn sie war in
bezug auf die Kennzeichnung deS heute herr¬
schenden ShstcmS der Bürgerkoalition und der
Stellung der tschechischen sozialistischen Ar¬
beiterschaft eine der bedeutsamsten , schärfsten
und klarsten . Gcnosie Bechynö ist ztvcifellos
der erste Sprecher der tschechischen Partei , seine
Ausführungen verdienen also schon deshalb Be -

achtung, noch mehr aber deshalb , weil sie zeigen ,
um wieviel die tschechische und die deutsche
Sozialdemokratie » die von der geschichtlichen
Entwicklung so lange auf verschiedene Wege ge¬
drängt worden waren , von derselben geschicht¬
lichen Entwicklung einander bereits näher ge¬
rückt worden sind. Die Rede Bechynös war tlug .
tapfer, mutig und i >n besten Sinne sozialistisch .
Sie wird jenen , die ihre Rechnung auf die

Spaltung und die ideelle Uneinigkeit der tsche¬
chischen und deutschen Arbeiterschaft und des

Proletariats überhaupt gestellt haben , schmerz¬
lich in den Ohren geklungen haben .

Bechynö begann damit , sich mit den Ver¬

teidigern der heutigen Ordnung auseinanderzu¬
setzen, die den Gedanken des KlassenkampscS
und der Klasscnpolitik als absurd , den Staaten ,
der Gesellschaft und der Kultur gefährlich be¬

zeichnen. Dieser Behauptung stellte er die Tat¬

sache gegenüber , das ; die bestehende vcranlworl -

liche Regierung nichts geringeres tut , als den

Klassenkampf aller Untcrnehmergruppen gegen
alle Gruppen der arbeitenden Menschen zu or -

ganisierett . Der Sinti einer demokratischen Re¬

gierung liege doch darin , mit Vernunft , mit

geschickter und fähiger Hand die tausenderlei
Konflikte zu lösen und zu erledigen , die ein

natürliches Produkt der modernen Gesellschaft
sind , statt dessen habe die Regierung bei uns

ausgchört , als eine Straft zu wirken , welche die

Gesellschaft auf gangbare Wege lenkt , sie habe
aufgehört , eine Stühe der Ruhe und Ordnung ,
eine Organisatorin des Zusamineiiwirlens zu

sein, im Gegenteil , sie ist in den Tcilkämpfen
zwischen Arbeit und Kapital Partei geworden ,
und eine Reihe von Ereignissen betvcise, dal ;
sie in das Leben des Volkes ein Element der

Unruhe und der verschärften Kämpfe trage .
Trefflich war auch , wcch Bechynö über das

Schlagwort der staatlichen und wirtschaftlichen
Konsolidation sagte , unter dem - dw Bürger¬
koalition ihre arbeiterfeindlichen Talen verübt .
Er verwies auf die offizielle Statistik , aus der

unleugbar he- vorgehc , das ; seit dem Antritt des

heutigen RegicrungSshstems sich das Lcbcns -
und Existenznivcau der Arbeiter - und Auge -
stelltcn -Fauftlien verschlechtert habe , die ebenso

infolge ungenügenden Einkommens wie unter

den erhöhten Ausgaben für die notwendigsten
Lebensbedürfnisse leiden . Es mag den Bürger¬
lichen imponieren , das ; sich in den Banken etwa

vierzig Milliarden Kronen angehäuft haben
und das; sich die Vermehrung des Natianalver -
mögens auf drei Milliarden belaufe , aber das

seien, so sagte Bechynö , Gelder , welche oaö

heutige System den Taschen der arbeitenden
Menschen entnimmt und mit ihnen das Ver¬

mögen der besitzenden Klassen vermehrt :

Zer Siegeszug der S. P. D.
Wahlsiege in Braun ' chweig und Mecklenburg .

„ Eine solche Konsolidation kann
v icllcicht ^das Ideal der privile¬
gier t e n S ch i ch t c n sein , w i r da¬
gegen k ön n e n sie als eine w i r k -
l i ch e Konsolidation d e S Staates
nicht bewerte n. " Tie sozialen und poli¬
tischen Probleme tverden , so folgerte der Red¬
ner , von der jetzigen Mehrheit nicht mit den
weisen Augen des Staatsmannes betrachtet ,
sondern vom Gesichtspunkte der

eigensüchtigen Tasche . Der K i t t , der
diese Koalition beisammenhält , habe seinen
Namen , er heisse : A n t i s o z i a l i ä m u s .
Und das Hauptprogramm dieser Koalition sei ,
alle politischen und moralischen Positionen der
arbeitenden Klassen im Staate zu schwächen
und , tvenn möglich , zu vernichten .

Nach dieser allgemeinen und durch Beweise
gestützten Charakterisierung des Wes. ' ns und des
Zweckes der Bürgerblock - Regicrung tvendcle sich
Genosse Bechynö der geplanten Novel -
l i s i e run g des S o z i a l v cr s i ch e - z
r n n g s g e s c tz c S zu , die er als das „ c r st e

Ausnahmsgesetz gegen die Ar -
beite r " bezeichnete . Alle Fachleute tvenden

sich gegen diese Vorlage , für eine solche Ab¬

änderung des Gesetzes mangeln alle Gründe ,
aber die heutige Regierung brauche keine
Gründe , sic brauche keine Argumente , cs genüge
ihr . wenn sie die M a ch t besitzt . Vielen Herren
der Mehrheit sei der Alkohol der p o l i .

tischen Macht in die Köpfe gestiegen und

sic glauben , es sei ihnen alles erlaubt . Wenn
die RegierungSkoalition über die Mehrheit im

Parlamente verfüge , so sei eS höchst sonderbar ,
daraus zu folgern , sic sei allmächtig ntkd 7vnK
alles tun , tvas ihr beliebt . Keine Mehrheit , am

wenigsten eine so schwächliche und im Innern so
zerrüttete , tote die bestehende , habe das Recht ,
mit feindlicher Hand in die Interessensphäre
gros ; cr Massen einzugreifen . TaS Vorgehen
der Koalition bedeute die Annullierung der

Grundsätze jeder tatsächlichen Temokratie . Wo¬
bei es »och fraglich sei, ob die Koalitionsmchr -
heit überhaupt noch die Mehrheit im Volke be¬

sitzt . Was bei uns als Demokratie vom Mi¬

nisterpräsidenten vorgestellt werde , das sei kein

Ideal mehr , sondern ein Götzenbild d e r

Demokratie , vor dem sich die Masien nicht
neigen werden . Seine kritischen Darlcgniiaen
über die beabsichtigte Verschlechterung der So¬

zialversicherung fasste Gcnosie Bechynö dahin
zusammen , das ; er sagte , seine Partei denk e

an keine neue lltegierungskomvi -
nation , sic stehe i in K a m p f e gegen
die heutige 3t e g i e r u n g n n d das

heutige System , und sie wolle

diesen Kampf bis i n d i e letzten
K o n s e g u e n z c tt z tt Ende führe n.

Die Möglichkeit einer künftigen Zusainmen -
arbeit zwischen den Vertretern der sozialdemo¬
kratischen Partei und Parteien der jetzigen
Mehrheit hänge a n eine m Zwirns -
f a d e n. Dieser Faden Heister Novelle zum

Sozialversicherungsgesetz . I tt ö e m A tt a e tt -

blick , d a diese n i ch t s >v ü r d i g e Vor¬

lage Gesetz w e r d c, reiste dieser
Faden ab : „ Nie , meine Herren , ich sage
niemals , werden wir uns moralisch diesem Ge¬

setz unterwerfen ! "
Bechynö sprach noch manches prägnante

Wort . So , was er beispielsweise vom Na¬

tt o n a l i s m u s der t s ch ech i s ch e n

Bourgeoisie sagte , das sich übrigens auch
vollkommen auf den Nationalismus des deut¬

schen Bürgertums anwendcn lässt . Tiefer bür¬

gerliche Nationalismus trete vor daS Volk mit

geballten Fäusten . Hinter dem Vorhang, mache
er mit denen , gegen die er zum Kampfe auf¬
ruft , politische Geschäfte . Wir freuet ! uns der

Rede des tschechischen Genossen . Sie ist ein
Beweis , das ; sich t s ch e ch i s ch c und d e u i -

s ch e Sozialdemokraten i in m e r

besser verstehen lerne tt . Die gcmein -
sgme Not , der gemeinsame Kampf toird endlich

schaffen, was jeder vor uns Heist ersehnt : d' e n

g e i st i g e n und p o l i t i s ch e n Z „ -

s a in m e n s ch l u st d. e r s o z i a l i st i s ch e n

Arbeiter aller N a t i o n e n im

Staate für den gemeinsame tt

Vorwärtsmars ch z n in Ziele des

Sozialismus !

Berlin , 28 . November . sEigenbericht . ) Tas

Ergebnis der Landtagowahl in B r a u n s ch w c i g
hat die Voraussage bestätigt , das ; die sozialdemo -
. raiischc Partei wesentliche Fortschritte machen ,
die Deuischnat ' . onalen dagegen eme empfindliche
Niederlage erleiden werden . Die unter dem Kom¬
mando des Stahlhelms stehende N e chlo¬
re g i e r » n g i st h i » w eg g e s eg t Ivorden .
T' . e Teut ' chnat ' . onalen gingen von 5t . 000 Stim¬
men auf 20 . 000 zurück und büßten von zehn Man -
taten fünf ein ! Auch dir dcut ' che Vollspatei
ging von - 17 . 000 Stimme » aus 89 . 000 zurück und
verlor eins v ' n Ihren neun Mandaten . Tagegen
stieg die sozialdemokratische Stimmenzahl von
108 . 4( 18 aus 128 . 195 , ihre Mandate von 19 aus
24 , so daß die Sozialdemokratie jetzt über die

Hälfte der Sitze im braunschweigischen Landtag
verfügt . Di : Kommunisten gcN ' ann : n dagegen
ganze 400 Stimmen und bilebe » mit ( 2 . 900
Stimmen bei Ihren zwei Mandaten .

In M e ck l e n b n r g - 2 t r e h l i tz sanden
Gcmeindewahle » statt , die überall einen starken

Prag , 28 . November . Das Abgeordneten¬
haus beendete heute die Debatte über ten politi¬
schen Teil des Budgets und wendete sich noch der

Besprechung des kulturell -sozialen Teiles zu . Ge -

uossc Kaufmann polemisierte gegen die merk¬

würdige Au ' sassung von Demokratie , die der

Mnisterpräsident an ten Tag legte , und illustrierte
in einer temperamentvollen , stellenweise sehr
scharf gehaltene » Rede die Auswirkungen dieser
„ DemoktKle " in de » verschiedenen Nessrrts . Da

das Pailamentspräsidium , bezw . dessen Mehr -
heit , in die ' er ilcbersicht anscheinend noch zu gut
weggclommen war , bellte es sich , diesen Eindruck

ni korrigiere », und beschlagnahmte aus der . Rede
del Genossen Kaufmann ein schon in der Ztlt «
ich ist unserer Fugend konsisperteo Gcd ' cht . lieber

diese unglaubliche Prar ' s des Präsidiums , sich

zum Büttel tes Staatsanwaltes hcrabwürdigru zu

lassen und die Immunität der Abgeordneten ,

statt sie mit allen M titln zu schützen , noch mit

Füßen zu treten » wird noch gesprochen werden

müssen .

Anssel ' . en erregte ein unquolisizierbarcr An¬

griff des Landbüntlers Windirfch gegen die

ehemalige LandrSreg ' erung von Teutschböhmen ,

die er kurzerhand als Groteske und poli¬
tische Lächerlichkeit hinstcllte . Seinen

Versuch , jede Stimme von drut ' chcr Seite für

eine posit ' ve Mitarbeit gleich als Vestätiguna der

Richtig ! it der aktivistischen Poltik auszulnssen ,

wies der dcutschnationale Sprecher K a l l i n a

"ie ' ' ch eniwrechrnd zuiiick . soweit Winpirsch

die deutsche Sozialdemokratie in seine Betracht « » - .

gen einbezog , wird ihm morgen Genosse d c I
Witte antworten .

ch ck »

Genosse Kaufmann

bemängelt , das ; die breite Lessenilichkcit Verhältnis -
mähig achtlos an der Beratung des Slaalsvoran -

schlagcs vorbc geht . Tas Parlament wird bei n » S

aber auch vom höchsten Funktionär der Negierung ,

vom P r e m i c r >n i n i st er , mit außerordent¬
licher Mißachtung behandelt , der einfach nicht bei

der Bndgetberalung erscheint und damit eine wohl

in keinem Parlament mögliche Mißachtung der

gesetzgebenden Körperschaft beweist Sein Beispiel

muß natürlich auch ans die anderen Herrn Kollegen
' eines Kabinetts znrückwirken .

In seinem Exposü im Bndgctansschnß Hal der

Ministerpräsident über das Berhältnia zwischen den

tentschen und den tschechischen viegicrnngsparleien

gesprochen und dabei wiederholt ans die viel berühmte ,
wir können schon sagen

berüchtigte „ Trniolratie "

dieses Staates verwiesen ,

- Ich möchte den Herr » MiiiistcrprLfideiite » dar¬

auf ausmertsam mache » , daft sich im Wahlrecht
allein die Demokratie auch in unserem Staate

nicht erschöpfen kann ; sie muh vielmehr ihren
Ausdruck finde » i » der Behandlung , und zwar
in der gleichen Behandlung der Minoritäts¬
völker In diesem Staate . Davon kann man aber

nicht sprechen , solange nicht mir im Staatsdienst

Ruck nach links verzeichneten und im wesentlichen
der Sozialdemokratie zugute kamen . Seit den

Landlagowahlen am 8. Juli d. I . haben sich Vic

soz ' aldcmolralischen Stiinmrn nm durchschnittlich
26 Prizrnt vermehrt .

Bei den Kommunalwablen in Anhalt er¬

gaben sich nur geringe Aenoerungen ; das erklärt

sich daraus , das; hier die Entwicklung der sozial¬
demokratischen Partei auch in der ungünstige »
Zcti der wirtschastlichcn und politi chen Krise rin «

stetige Linie anszuweisen hatte .

Bemerkenswert ist eine Nachwahl in Altona
wo sechs besoldete Magistratsmitglicdcr gewählt
wurden . Tie Sozialdemokraten erhielten drei ,
de Bürgerlichen zwei und dir Kommunisten ein
Mandat . Tic Kommunisten brachten jedoch ,
nur ein Seck ; st ei der oziildemokratischen
Stimmen ans , während sie ber den Mahlen im

September noch über ein Tj rittet der

sozialdemokratischen Stimmen zu erreichen ver¬

mochten .

alle Angehörigen der Minderheitsnationen ans -

geschaltet nnd aus alle möglichen Arten entfernt
werden , sondern auch der Raub des Arbeitsplat¬
zes bis in die Privattndnstrie hinein organisiert
nnd gegen die Angehörigen der Minderheiten
rücksichtslos betrieben wird , solange in knlturel -
lcn Fragen die Nnterdriicknng der Minderheits¬

völker nicht anfgehört hat .

Auch iu wirtschaftlichen Tinge » ist von Temokratie
in diesem Staate keine Rede . Ein besonderes Kapitel
bildet das Verhalten des ArbcitSmiiiisleriuins gegen¬
über der ElcklrizitätSindnftric . Tic sogenannten
„gemeinnützigen " Gesellschaften , die - lichis als Zwi -
ichenhoiidrlsgcsellschafteii sind , werden von dem
Ministerin »! in ganz einseitiger Meise gefördert zum
Schaden der deutschen Uiltcruchmungcn und der
k o m m u n a l c ii Werke

Ein MeinuugöanSlansch zwischen Mehrheits - und
Minderheitsgriippen dieses Staates ist noch

lange keine Demokratie .

Was » ns der Herr Ministerpräsident immer als
„ Demokratie " darznstellen versucht , ist bei genauer
Betrachtung nichts anderes , als

eine auf Vergewaltigung aufgebautc Diktatur .

Ebenso wie der Ministerpräsident sich einer ganz
inßergewöhnlichcu Mißachtung des Parlamentes be¬
fleißt , so können wir auch vom P a r l a in enls -
Präsidium ähnliches konstatieren . Uiinntcrbro -
chcn werden zu allen möglichen Anlässen varlamen -
larische Tclcgationen enlsendei . Ich möchte doch
einmal frage », wicvicle dieser Tclegationen vom
Parlament gewählt wurden ! Sind diese Telcgatio -
nen vielleicht eine Sinekure nur der Mehrhcits -
a bge v r d » c t c n' ? Es ist weiter ein Hohn auf
die Temokratie , wenn das Präsidium dieses Hauses
im Berordnungrwcge die Größe eines parlamentari -
scheu Klubs festlegi und so die kleinen Klubs ver¬
schiedener Parleirichtungen gan ; einfach zn einem
Zusammenschluß zwingt .

Genosse K a u f ni a n n kam dann auf die

unglaubliche Konfiskationspraxis
der letzten Zeit zu sprechen und griff iianientticti
das P a r l a in e n t s p r ä f i b i u m heftig an ,
weil es sogar aus einer Interpellation des Ge¬
nossen Täub an den Innenminister ein dorr
angeführtes Gedicht , daS dem Staatsanwalt in
der Zeitschrift unserer Jugendorganisation miß -
fallen hatte , neuerdings konfiszierte Genosse
Kaufmann brachte das so schrecklich „staals -
gefährliche " Gedicht zur Verlesung , tvorauf das
Präsidium sofort ini stenog' - aphischen Protokoll
diese Stelle neuerdings zens . rvicrtc , jo das; uns
die Möglichkeit genonimeu ist , unsöreil Lesern
dieses Gedicht zur Kenntnis zu bringen . Da¬
gegen konnte das Präsidium — sicher trotz an¬
gestrengter Benlühilngeil — keine Handhabe
für die Konfiskation der unlängst im „Sozial - -
demokrat " und in einer Reihe anderer sozial -
demokratischer Tageszeitungen beschlagnahmten
Stellen aus dem Leitartikel über Korruption
finden , die Genosse Kaufmann ebenfalls zitierte .
Wir werden diese Stelle des stenographischen
Protokolle - noch zum Abdruck bringen , damit

Scharfe Sprache des Genossen Kaufmann . — Das ParlamentsprSfidium als

Büttel des Zensors . — Windlrsch besiegelt die deutschböhmische Landesregierung .
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Wir sind der Meinung , daß der Minister nicht
alles getan Hal , » m sic durchzusetzcn , denn wir zwei ,
sein , daß eS nicht möglich wäre , mit den oppsitio »
ncllcn Parteien die Mehrheit zl» dem Peschlnß aus
Te jnre . Anerkennung Rußlands durchzusctzen . Für
die A n S l a n d s p r o p a g a n d a findet >nan Im
Budget Posten von Insgesamt über 28 Millionen ,
darunter 11 Millionen allein für Berichter st ar »
t » n g und Propaganda . Hier ist

«in neuer Reptilicnsondö
entstände », denn der Minister wird die Möglichkeit
haben , nach seinem Ermessen kontrollos Aus¬
gaben ; u machen . Nach unserer Ueberzeugnng sind
daS größtenteils Bestechungsgelder ;

Futter für die Regierung - Press «,
die zumeist wie der „ Saazer Anzeiger " und die
übrige Wolffprcssc jährlich über eine Million Krone »
beigestciiert erhalten .

DaS Ministerium des Innern ist heute zu einem
Werkzeug der Reaktion geworden .

Bei den letzten Gemeindewahlen hat der Innen¬
minister alle - , was notwendig war , um die Wähler
aufzuklärrn und zu informieren , ja jede Ausein¬
andersetzung mit den Regierungsparteien unmög¬
lich gemacht . ES wlilde unmöglich gemacht , aufzu¬
zeigen , tvas faul ist im tschechoslowakischen Staate ,
wie di « Korruption noch immer weiter nm sich
greift und welche Gegenmaßnahmen die Opposition
voin Staate verlangt . Plakate lind Wahlaufrufe
lonrden verboten , b; w. zensuriert , und zwar über
direkte Weisung des JnncnministeriumS . Tas Schutz¬
gesetz tvird in fast allen seinen Pinrkten von der
Regierungsmehrheit mißbraucht uird

die Polizeigewalt in diesem Staate wütet mehr
al - selnerzett im alten Oesterreich oder im be¬

rüchtigten Preußen .
Polizei und Gendannerie wird vermehrt , im gleichen
Augenblick wird ihr aber die Koalitionsfreiheit ge¬
nommen . Insgesamt verbraucht daS Jnnemnini -
sterinm nur 61 Millionen Kronen für daS kommende
Budgetjahr mehr ! Nicht Ruhe und Ordnung lverden
dadurch herbeigeführt ,

mehr Polizeisäbel bedeute » rin « höher « Gefahr
der Störung der Ruhe und Ordnung .

Es handelt sich aber den Regiernngsparteien ja
nicht darnm , Ruhe und Ordnung zu schützen, son¬
dern die Machtmittel des Staates zu vermehr «», um

den „ inneren " Feind , die vor Not aufschrcien .
den Arbeiter , und Angcstclllcnmasscn , Niederhalten
zu können !

Wie kein anderer Staat sind wir von Haus aus

verpsttchtet , unsere ganze Politik aus den Frie¬
den cinzustellcn , denn di « Sicherheit deü Staates

kann nur durch den Frieden gewährleistet werden .

Diese Auffassung hat Herr N d r l n I noch In der

RcvolntionSnationalversamnrlnng gehabt . Bon die¬

sem Standpnltktc ans wurde auch im 8 1 des Wehr »
gesetzcs die Miliz eingeführt und die derzeitige
HccreSorganisation nur als UebergangS »
r e f o r m angesehen . Heute ist Herr Ndrkal aber

für das stehende . Heer und für einen hohen Präsenz¬
stand ! Während noch im Jahre 1926 die l . lnwnatige
Dienstzeit zugesichert winde , wirb heule unter Mit »

wilkung der deutschen Regierungsparteien an der

ISnionatigen Dienstzeit festgehalten . Dieselben Par¬
teien , die noch vor den Wahlen im Jahre 1925 ge¬
schrien haben : Keinen Mann und keinen

Heller dem tschechischen Militarismus ,
dicselbeir Parteien sind heute für die 18mouatige
Dienstzeit ! DI « Einwände Udriiar ' S gegen die Miliz ,
daß die Arbeiter die Gewehre zum Klassenkaurps
benützen werden , sind lächcrlch .

Machen Sie diesen Staat zu einem Staat der
Arbeiter und Angestellten , zu einem Staat der
Bürger dieses Staates , dann brauchen Sie sich
nicht zu fürchten , den Bürgern zum Schutze des
Staate - auch Gewehr « in die Hand zu geben .

Die Ausgaben für Offiziere sind von 863 auf 420
Millionen gestiegen , die AnSaaben für die Mann¬

schaft aber von 98 auf 79 . 5 Millionen ab gebaut
worden . Dafür haben wir 110 Generale für die
kleine Tschcchoslotvakci snstemisiert . ES besteht die

Gefahr , daß einige dieser Herren so wenig zu tun
haben werden , daß znni Herrn Gajda

noch ein paar politisierend « Generale

kommen werden , die in seine Fußstapfen treten
werden .

Die deutschen Regierungsparteien haben heuer
das Budget von Anfang an mitgeschaffen und eS

mitbeschlossen . So sind sie voll erantwort -
l i ch und voll belasttet mit all dcnr was dieser Bor -
awchlag den Bürgern dieses Staates an Lasten nnd

Nachteilen bringt . Wir können dieses System nicht
decken und lehnen das Budget daher ab ! ( Leb¬
hafter Beifall . )

*

Die deutschböhmische Landesregierung im Lichte attivistischer Geschichte .
Aindirsch ( B d. L. ) verlangt , die deutsche Op¬

position solle nicht außer acht lassen , daß seit dem

Rcgiernngseintritt der deutschen Aktivisten „ ein wür¬
digerer Zug " in daS parlamentarische Leben h' nein -
gclommcn sei. ( Zwischenrufe . ) An der wirtschaftlichen
Besserung der letzten Zeit hätten die Agrar -
zöllc ( ! ) das Verdienst , da die Laichwirtschaft kanf -
krästiger geworden sei . Die Lösung der nationalen

Frage ist , wie er zugibt , durch di « Teilnahme der
Deutschen an der Regierung erst „ schüchtern
c i n g e l e i t e t " worden . Anknüpfend an die Be¬
hauptung Svchlas im Bndgctau - schuß , er hätte die

Deutschen nach dem Umsturz zurMitarbeitein -
geladen , geht Windirsch zu einer

scharfen Attacke gegen die ehemalig « Landes¬

regierung
über , in die die Aararier ja auch den Landeshaupt -
mannstellvertrcter M a i x n c r entsendet hatten . ES
zeige sich, daß die damalige deutsche Fühnmg voll -
k o m m e n versagt habe ; die deutschen Führer in
Wien hätten wissen müssen , daß der Grundsatz der
nationalen Selbstbestimmung nur für die Sieger ge¬
prägt war und daß , soweit Böhmen in Betracht kam ,
die Einheit des Landes nicht zerrissen
werden durfte . Die deutlchcn Vertreter zogen
cs vor , die Groteske der deutschböhmischen Landes¬
regierung auszusühren und dies mit einer ilnzurei -

lbenden Rollenbesetzung , weil der größte Teil dieser
Regierung es vorgezogen habe , in Wien zu bleiben .

Welcher Ernst dieser „Politischen Lächerlichkeit " bei¬

gemessen wurde , sei daraus zu erzehen , daß de:

deutsche Landeshauptmann für Böhmen tagelang aus
sich warten ließ und nach ein paar Stunden Aufent¬
halt wieder verschwand . ES sei notwendig , einmal

offen nnd rückhaltlos über diese Dinge zu sprechen .
( Dr . Schollich : Dafür bekommen Sie den

Löwe nord en ! ) Redner preist weiter di « Tat
der Aktivisten und erklärt , daß int Gefolge auch
gewissr Aendrrungen im Lager der deutschen Oppo¬
sition erfolgt seien . Dr . Rosche habe sich vom Jrr «-
dentismuS loSgesagt nnd zur Mitarbeit bereit er¬

klärt ; er hüte aber einen Plan dieses Ausgleiches
vorlcgen müssen . ES sei zu bedauern , daß die deutsche
Nat ' onalpartei nicht schon vor dem Eintritt der

jetzigen deutschen Regierungsparteien die gleiche An¬

schauung hatte , wodurch sich der Einfluß der Deut¬
schen anders hätte auswirken können . Auch aus der
Rede deS Abg . Knirsch sei ersichtlich , daß die

deutschen Nationalsozialisten den Staat anerkennen
nnd gewillt sind , ans ihrem Schmollwinkel hervor »
zutrelen . Den deutschen Sozialdemokraten könne
man die Anschauung Dr . R e n n « r S Vorhalten , der
vor wenigen Tagen erst darauf verwiesen hat , daß
eS den Anschein habe , daß auch die deutschen Sozial -

Verhastung des
varnlsonskommandanten von Kowno .

K o w n o, 28 . November . Die litauische Re¬

gierung hat den Garnisonskommandanten von

Kowno , den Obersten P e 1 r u i t i S, und seinen
Adjutanten Oberst Schumskis verhaften las¬

sen , die sich im Hinblick auf die akute außenpoli¬
tische Spannung zum Staatspräsidenten Sme¬

tana begeben hatten « nd von ihm namens ihrer
Garnison den Rücktritt der Regierung Wolde -

maraS und die Bildung einer Regierung der gro¬
ßen Koalition verlangten . Smetona lehnte daS

ab und verfügte ihre Verhaftung .

unser Leser sich selbst ein Bild über die segens¬
reiche Tätigkeit des Zensors machen können .

Genosse Kaufmann gehl nun zur Kritik der ein¬

zelnen Budgeikapitel über und wirft vor allem dem

Justizministerium

vor , daß cs den Grundsatz des Sparens namentlich
bei den unterste n Beamtrnkategorien verwirklicht .

Weniger Einnahmen und mehr Ar¬

beitsleistung , das ist scheinbar die Parole , die

unter deni jetzigen Justhnnnister im Justizdienst
maßgebend ist . Das Justizministerium Hal auch
zu einer Rechtsbeugung , deren sich das Innen¬

ministerium zur Zeit der letzten Wahlen
' schuldig

macht «, geschwiegen . Ich glaube , eS wäre Pflicht
deS Justrzmitiisters gewesen , deni Innenminister zu¬

mindest im Ministerrat klar zu mache «, daß auch

seine Tätigkeit gewiss « Schranken hat .

Der Justizminifter hat sich bis jetzt wiederholt

zu unserer Forderung nach Abschaffung per

Todesstrafe an- geschwiegen . Gilt für ihn seit
dem Tage , da er Minister ist . nicht mehr das

Wort Gottes : Du sollst nicht töten ! ?

Der Abgeordnete BiökovSky hat in seiner letzten
Rede angedemet , daß an die Aufhebung oder zü-
mindest an die

Einschränkung der bedingten Verurteilung

gedacht wird . Die bedingt « Bernrteilung mach ! sicher
einen außergewöhnlich moralischen Eindruck und

gerade der Umstand , daß die Benirteilten nicht inS

Gefängnis wandern müssen , sondern daß rhn nur die

Gefahr der Einkerkernng vor Augen geführt wird ,

hat ihre moralische Gesundung sicher mehr geför¬
dert , als eine verbüßte Kcrkerstrafe es hätte tun
können . Wir hoffen , daß Herr BiSkovsky mit seinen

diesbezüglichen Wünschen allein bleibt und daß die

bedingte Verurteilung als Fortschritt in der Justiz¬
pfleg « weiter uneingeschränkt beibehalten wird !

Man trägt sich auch , soweit wir seslsteUen kön¬

nen , im Justizministerium mit dem Gedanken , das

mündliche Verfahren bei den Gerichten
einzuschränken , » nd begründ « ! diese Absicht
mit den 7- 100 Akten , die beim Obersten Verwaltungs¬
gericht unerledigt geblieben sind . Auch bei den an¬
deren Gerichten häufen sich die Akten und es wird

täglich klarer , daß der jetzige Beamtenstand außer¬
stande ist , diese Arbeiten zeit - und ordnungsgemäß
zu bewältigen . Anstalt die Senate zu vermehren
nnd die tcchnischan Einrichtungen zu vervollkomm¬

nen , soll das mündliche Berfahrcir eingeschränkt wer¬
den . Dadurch würde allcrd ngS die letzte demolra -

tische Einrichtung in der Rechtspflege verschwiriden !
Da - Ministerium des Aeußer «

belastet neben dem Verteidigungsministerium am
meisten das Budget . Dabei hat das Parlaruent auf .
di « Außenpolitik fast gar keinen Einfluß ; der
Herr Minister hält es nicht einmal für notwendig ,
im Plenmn deS Hauses Bericht zu erstatten . Mit

seinem Exposä im BudgelanSschuß ist aber seine
Tätigkeit gegenüber dem Parlamente nicht erschöpft ;
er hätte hier im Plenum Rechenschaft über sein
Tun und Handeln abzulegen .

In der Frage der Anerkennung Rußlands ist
gar kein Fortschritt zu verzeichnen .
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Der salstze Prinr .
2b Leben « nd Abenteuer .

Von Harry Tomela .

Bon Anfang an hätte ich mit der Möglich¬
keit einer geldliche » Unterstützung , auf die ich kei¬
nen Anspruch hätte , rechnen muffen ; gerade um

sicherer zu Gclde zu koinme » , hätte ich mir den
Adelstilel zugelcgt . Ta Gral Harchenberg nur
eiuem Standesgenossen Geic > habe zukonuue »
lasset ! woll , sei an einer betrügerischen Handlung
nicht zu zweifeln .

Ich konnte dieses Urteil nicht anertenuen .

Ich suchte Arbeit ! Und wenn jemand mir Geld

gab, tveil er mir Arbeit nicht beschaffen konnte ,
sollt « ich seine Mildtätigkeit , die doch meiner Per¬

son und meinem Elend galt , hernach mit Gefäng -
niß büßen ! Ich dachte an Wolf . Ich konnte nicht
einsel - cn, daß ich Unrecht getan hatte . Was war
denn dann Recht ' ? War Recht , verhnngern zu

müssen' ? Halte die Gesellschaft ein Recht , mich

verhungern zu lassen ' ? Oder hatte ich nicht das

Recht , von ihr znmindestens Arbeit zu verlangen ?
Wie konnte der Richter ohne lveitcreü eine Schä¬
digung annehmen , wo doch gar kein Schade ent¬

standen sein / konnte ? Wozu war der Fond eigent¬
lich geschaffen ? War seine Beschränkung aus den

Adel zulässig , obwohl Gesetz und Verfassung
keinen Adel »lehr kannten ? So saß ich mit Trotz
nnd innerer Auflehnung ab . was ich nicht Strafe
sondern nur Gewalt neunen konnte .

Ich fuhr nach Frankfurt zurück . Um Arbeit

zu bekommen , sprach ich als harmloser Harry
Domcla bei Landsleuten vor . Wie voranszuke »
Yen , wurde ich unter Bedauern abgewiesen . Als

ich mir daraufhin wieder einen Baronviitcl zn -
legte , wurde ich zuvorkonnnend empfangen ; Ar ¬

beit erhielt ich auch jetzt nicht , mochte ich noch so
inständig drum bitten . Wieder gab man mir ein

paar Mark , um mich n « r loszutverden , — und
wieder schalten meine Wohltäter mich nachher
einen Betrüger und schrieen nach dem Straf¬
richter . Spotteten ihrer selbst und tmißten nicht
wie . . .

Es schien , als sollte ich jetzt auS dem Räder¬
werk der Justiz und ihrer Halburteile nicht mehr
l - erouskommen . Damals , als ich in Berlin durch
den traurigen Listcnschwindel einiges Geld in der

Takckze hatte , lockte es mich , in die Gegend hinaus -
znfahren , die ich als Ziegeleiarbeiter gut gekannt
hatte . Es mochten mit der Eisenbahn fünfzig Ki¬

lometer sein . In Bcgleitllng eines guten Bekann¬

ten , eines ehemaligen . Kadetten , hatte ich die Fahrt
im Auto gemacht , ich sollte für den Kilometer

80 Pfennige zahlen . Ich hatte bei der Abfahrt
versäumt , nach dem Stand des Kilometerzählers
zu sehen . Am Schluß forderte der Chauffeur das

Doppelte von dem , was meiner Schätzung ent¬

sprach . Ich tveigerte mich , stab ihm hundert Mark

nnd überließ ihm im übrigen, ' zu tun , was er

für richtig hielt .

Als ich jetzt mit den letzten Groschen wieder

in Berlin stand , — ich glaubte dort noch immer

a » n eheste » tveiterzltkommen — wurde ich von

deni Chauffeur , der rnir zufällig begegnete , ge¬
stellt und der Polizei übergeben . Nen « Anklage !
Kein wohlwollender Richter wie in Darmstadt ,
ein nnbarmher ' iger Staatsantvalt . . . Mein «

Kweifel an der Richtigkeit der Schuld wurden als

Verdächtigung des Zeugen gewertet . Erregt
' vranq der Staatsanwalt auf ; „ So ist es recht !
Auw sabren und hernach nicht zahlen ! Ta wagt
w ein Mensch noch einen unbescholtenen Mann

- n verdächtigen ! Sie , mit Ihren Borstrafen ! " Die

Augen der Zuhörer waren starr auf mich ge¬
richtet . Hier , aus der Anklagebank , wo ich nichts
galt , riß mir der öffentliche Ankläger die letzten
Fetzen der Ehrbärkcit vom Leibe . Seine maßlofen

Herabsetzungen betäubten mich , ich konnte kein
Wort »«ehr reden . Was hatte ich denn getan , daß
dieser Mann so gegen mich eiferte ? Er hatte lieber
die Länge des Weges feststellen solle », de » wir

gefahren tvarcn ; aber auf den Gedanken kam nicht
einmal ich. SllS der Richter mir nahelegte , doch
alles einzugestehen , schwieg ich; hier hatte ich ja
doch verspielt . Mein Schweigen faßte er als Ge¬

ständnis aus und verurteilte mich danach . Ich
ergab mich ins Unabänderliche . So war ich wieder
im Gefängnis . Doch gerade die Empörung , die

ich über diese Verurteilung empfand , gab mir
das Selbstbewußtsein zurück , das ich vor Gericht
so kläglich verloren hatte . - Hatte ich lticht alle

Schläge im Leben überstanden ? Spürte ich nicht ,
wieviel leichter ich allmählich mit Menschen und
Dingen fertig zu werden verstand ? Mein Geist
tvar betveglich und wendig steworden . Kühl nnd

gelassen hielt ich immer Distanz , daS war ein
wertvolles Erbteil meines Stammes . Rur mußte
ich etwas gelten . Galt ich nichts oder erniedrigte
man mich , so versiegten meine Fähigkeiten .

Einen Monat saß ich schon im Gefängnis ,
zwischen kahlen Wänden , ging « ine halb « Stunde
im Kreis mit den andern Gefangenen , sah nichts
als Mauern und Gitter und ein Stückchen Him¬
mel . Taaein , tagans , immer dasselbe , eintönig
und trostlos . Rur ein Kastanienbaum erinnerte

mich daran , daß draußen Frühling war . Ter

Baum begann Blüten anzusetzen , wunderbar

zart . Während des kurzen Spazierganges ver¬

folgte ich Wochen hindurch das Wunder der Er¬

neuerung . Die Blüten sielen nieder und bedeckten
den Hof wie zarter Schnee . Oft lzob ich einige
auf und nahm sie mit in meine Zelle . Frühling !
Ja , das sah ich hier vom Frühling . .

Es wurde Pfingsten . Am ersten Feiertag iaß
ich in der Kirche . Ter Raun « , der so hieß , war

kahl und nüchtern Ivie alles iit diesem Hanfe Er

lag untern « Dache . Durchs geöffnete Fenster strich
die milde Lzzft herein Ich sah verträumt hinanS .

demvkraten in der Tschechoslowakischen Republik zm
Anteilnahme an der Regierung allmählich zu haben
wären . ( Widerspruch bei linker «» Genossen . »

Kalltna ( D- Rat . ) weist die Ausführungen der
Abg . Windirsch mit aller Entschiedenheit zurück. Er
verweist ans die Reden der klerikalen Sprecher Dr .
Luschka und Feicrfeil , di « zugaben , daß sich
am Staatsvoranschlag nichts geändert habe , aber
trotzdem ihr « Bereitwilligkeit aussprachen , ' ür den
Voranschlag zu stimmen . Diese Reden allein bewei¬
sen , wie wenig Ernst cs den deutschen Regierungs¬
parteien mit ihren Worten ist . AuS der Rede RoscheS
dürfe man nicht schließen , daß seine Partei bereit
sein könne , die deutsche Regierungspolitik zu unter¬
stützen, die nur eine Titularteilnahm « an
der Macht sei. ES sei kennzeichnend für das schlechte
Gewisicn der Regierungsparteien , daß sie sedcS Wort
von Bereitwilligkeit als Bekenntnis für ihre unheil¬
volle Politik uindeuteu .

Der Sprecher der deutschen Nationalsozialisten ,
Abg . Simm , geht dagegen ans die Rede Windirsch' s
nicht ein .

*

Schluß der Sitzung um halb 10 Uhr nachts .
Nächste Sitzung uwrge » , Dienstag , 9 Uhr vormit¬
tags .

Matousek wird nicht Handelsminister .
Prag , 28 . November Wie heute ' m Pa ' la -

ment bestimmt verlautet , sollen die Nationaivrmo «
kraten die Kandidatur Matonäeks , gegen den Dr .
Benes jüngst scharf polemisierte , fallen gelasten
haben , da auch BeneS in seinem Widerstand beim
Kabinettschef « inen Rückhalt f ' ndet . Als nächster
nationaldemokratischer Kandidat kür das Handels »
Ministerium kommt der Generalsekretär der Pra¬
ger Handelskammer , Dr . Samet , in Betracht .

Vie Sifenbahuerfrage .
Amtlich wird gemeldet : Monnrg den

28 . November fanden sich beim Eisenbahnmmister
N a j m a n die Vertreter der E senbahnerorgani -
sationen Senator R o v a k und Abgeordneter
Jerek sowie der Vorstand des Vereines der
tschechoslowakischen Bahnbeamten mit voll -
ständ ger Mittelschulbildung B. Nova ! und
Nedosinsky ein , die über de vorgelegten
Forderungen Verhandlungen pflegten und ihre
eheste Verw rklichung forderten . Gleichzeitig ur -
gierten die Deputierten die Ernennung und Be¬
förderung auf Grund der neuen Shstemisierung .
Der E fenbahnminister erk ' ärte in seiner Antwort ,
daß er M i t t w o ch, den 30 . November den
Orgrnisat onen die endgültige Antwort
gebe » werde . Er betonte , er selbst und die ganze
Regierung wünschen , daß die Durch ' ührung der
Regelung in den nächsten Tagen , und zwar vor
allem im Interesse der Angestellten erfolge, da
das Budgetjahr mit 31 . Dezember schließt und
de nicht verwendeten bewilligten Beträge ver¬
fallen würden , so daß ' m Budget pro 1928 keine
Deckung für die Durchführung dieser Regelung
vorhanden wäre .

Hiezu erfahren wir , daß das Eisenbahnmini -
sterium etwa 50 Millionen für die Pension ein -

rechenbare Gehaltszulagen zugestehen will,
die jedoch dem eigentlichen Verkehr - personal zu
gilt « kommen sollen . Ebenso kämen 30 Millionen
zur Erhöhung der Nebengebübren , fünf Millionen

für Ueberstunden und 20 Millionen Remunera¬
tionen für die Rübenkanlpagn « ebenfalls nur den «

Verkehrspersonal zugute , während das Bahn -
erhaltnngSpersonal und andere große Gruppen
ganz leer ausgehen würden . Die Gewerkschaften
werden diese Lösung Wohl kaum annehmen kön¬

nen , so daß die Aktion der Politischen Parteien m
den nächsten Tagen erfolglos beendet werden

dürfte .

Bor dem Fenster wiegte sich der Wipfel meines

KastanienbanmeS . Don hier oben konnte man
über di « Dächer der ganzen Stadt Hinwegsehen.
Und während der Gesängnispfarrer trocken und

brav seine Pfingstpreditzt hielt , rief der Baum

draußen in mir wehmütige FeiertagSstimmung
wach . Der Baum wiegte und lockte, winkte, und

rauschte . Ich hätte hinauSfliegen mögen, ' aus

Trostlosigkeit >rnd Eng « in die sonnige Freiheit ,
die da jenseits vor mir auSgebrertet lag .

Ein tiefes Seufzen — dicht neben mir —

scheuchte niich aus meinen Träumen . Ich wandt «
mich um . Es »vor mein Zellennachbar . Als ich
ihn ansah , begegnete ich einen « so nametilos sehn¬
süchtigen und gequälten Blick , daß ich bis ins

Innerste erschüttert war .

Schon früher war mir dieser Mann ausge¬
fallen . Sein Gesicht war aschgrau , so grau , wie

nach einer sehr langen Krankheit : es war furcht¬
bar entstellt und verfallen. Still ging er jeden
Morgen mit uns die halb « Stunde im Hof umher .
Etwas Entsetzliches mußte auf ihm lasten . Ich
litt ztvar auch unter dem Verlust der Freiheit ,
aber was konnte mein Leid gegen das seine

sein . . . ? Und wieder seufzte er , so tief, so aus

innerster Seele , daß ich erschrak . Was mochte es

sein , das ihn so quälse ? Ich betrachtete ihn scheu
von der Seite . Er merkte eS nicht . Er lebte ganz
in sich versvonnen . Mit weiten Augen starrte er

hinaus , in ben Frühling . Ein Beben schien durch
seinen Körper ztt gehen .

, Der Gottesdienst nahm ein Ende . Die Bänke

leerte » sich. Wir stiegen die Treppe hinab zu un¬

ser » Zellen. Die esienbeschlagene Tür ' chlug hin¬

ter mir zu . Doch das Gesicht dieses Mannes ließ
mir keine Ruhe mehr . Wer mochte es sein ? Was

lastete auf ihm ? Was hatte ihn hierhergebrachl?

( Fortsetzung folgt. )
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Der Verbandstag der Jugendlichen.
zweiter Berhandlungstag .

dem nm zwei Anspruchsjahrc ,iebrachi , weil sie
eben in Znkuirjt » m diese Frist später in die Ver¬
sicherung eiulrelcn und erst »in die gleiche Zeit
später mich die SteigcriliigKbeträge erreichen wird .

Es w>rd auch für die geringer entlohnten Ver¬
sicherten eine neue , inindercre Beilragsklassc ge¬
schaffen, in die vor allem die jiigcndliche . Arbeiter¬
schaft eingcreihl wird . Geringere Beiträge bringen
in Znknnst auch geringere Renten und die gegen¬
wärtige Jugend wird in wenigen Jahren , alS
Bollarbciter , den eigentlichen Schaden beim
Renteneurpfang verspüren .

Die Selbstverwaltung soll noch weiter be¬
schränkt , ja geradezu vernichtet werden . Die junge
Arbeiterschaft wird in wenigen Jahren , zur Be¬
treuung der Sozialversicherung als wahlberechtigte
Versicherte berufen , Institute vor sich finde »,
welche den Namen „sozial " kaum mehr mit Recht
führen werden .

Die Regierungsvorlage will aber auch den
Vcrsichcrungskreis cincngen und die Heimarbeiter
und Saisonarbeilerschast überhaupt ans der jetzi¬
gen BcrsichcrnngSpflicht auSnehinru . Dadurch
iverdcn ebenfalls Hunderttauscnde um ihr erwor¬
benes Recht gebracht .

Aus allen diesen Gründen protestiert der Ver¬
bandslag auf da ? entschiedenste gegen das geplante
Attentat gegen das SozialversicherungSgesctz . Diese
' Mjicht zeigt , daß man der Arbeiterjugend als den
zukünftigen Staatsbürgern keine soziale Hilfe an »
gedeihen lassen will , obwohl man von ihr sehr ent¬

scheidende Pflichten zugunsten des Staates ver -
langt .

Dir fordern den Partelvorstand und dessen
parlamcntorischcn Klub auf, unsere Jnicresscii so
Wie bisher gemeinsam mit den frcigewcrkschaslli -
chcn Zentralen zu vertreten und nnS vor dem
sozialpolitischen Rechtsranb zu bewahren .

Der Jiingarbcitcrsckias ! aller Rationen des
Staates rufen wir zu :

Bor Eingang in die Beratungen des zweiten
-nhandlungStagcs verwies der Vorsitzende Ge¬

nosse Hopf darauf , daß die Kommunisten , so
Vst bei alle » früheren BerbandStagen, . einen

jufaif an die Delegierten verteilt haben . Unter

lckhoftcm Belfast und restloser Zustimmung des

«samten VerbandslagcS stellte der Vorsitzende
fest, daß so wie alle früheren Aktionen auch diese

crsolglos sein wird . — Der Vorsitzende begrüßte
sodann die Genossin B l a t n y ( Partcivorstand )
und den Genossen Dr . H v l i t s ch c r , der in Ver¬

tretung dcS ArbeitcrabstlnentenbundeS de » Der -

bandStag begrüßte .
Hierauf erstattete Genosse Ferry S ch i m -

« el ein Referat über Aenderung des Verbands .

Statuts . Der Referent besprach in eingehender
Leise die Mängel des alteir Statuts und erläu¬

terte die vorgeschlagenen Acndrrnngen .
Sodann wurde in die Debatte über den l

Punkt „OrganisationSfragcn " cingegangcn . Es

ist bezeichnend für de»r Ernst der Beratungen , daß
»ch das Interesse der Delegierten in hohem
Maße auf diesen Punkt konzentrierte , was ans

der großen Zahl der DiSkilssionSrcdncr hervor¬
ging . Die Genossinnen Wally Prenzel ( Tcp -
litz) und Marie Günzel ( Karlsbad ) bcschäftig -
lcn sich in der Hauptsache mit den Problemen
der Gewinnung und der Mitarbeit der weiblichen
Jugend in der Organisation . Max Bloch
(Prag) sprach über die Rotc - Falkcnbewcgnng ,
Lerner ( Karlsbad ) erörterte allgemeine
lhwretische fragen . Genoffc Ernst Paul ( Praql
wies als Vertreter der Zentralstelle für das

PildungSwesen auf die hohe Bedeutung der Vil -

dungSarbcit in der Jugendorganisation hin , kri -

stallisiertc deren Grilndsähe und Ziele und gab
praktische Ratschläge . Paul ( Karlsbad ) besprach
tat Problem der studentischen Jugend und ihr
PerhältniS zur Jugendbewegung , S o m m e r t

Ialkenau) beschäftigte sich mit den » proletarischen
Sandern , Grund ! ( Falkenau ) mit der Alters -

«enze , Schimmel ( Prag ) rollte in längeren ,
Ausführungen die Frage der Gewinnung der

Mittelschüler auf , kür die eigene organisatorische
Einrichtungen geschaffen werden »rüssen , Rau¬

scher (Aussig) befaßte sich mit Frage » der Bil -

dmigS - und Kulturarbeit , Fell « IIgHan er

( Aomotau) mit dem Jugcndschittz , Rosa H c i u l

fletschen) in schönen Worten mit dem Mädchen
Problem, K a n i tz ( Wien ) besprach , gestützt auf
seine reiche Erfahrung , das Verhältnis zwischen
Burschen und Mädchen in - und außerhalb der

Organisation , das Aelteren - und Jüngcrenpro -
blem nnd betonte die Pflicht der Jugend zur Ar¬
beit an sich selbst . Der Referent Genosic Kern

beschäftigte sich in feinem Schlußwort mit den

Ausführungen der Diskussionsredner , arbeitete
die gemeinsame Linie , die trotz kleiner Verschie¬
denheiten in den Auffassungen fcstzustelleu tvar ,
heraus und erstattete Vorschläge über die Bc °

hondlung der zu diesem Punkt vorliegenden
Anträge .

Der nächste Punkt der Tagesordnung ,,Unser
ttemps gegen die Reaktion " konnte mit Rücksicht
auf Die vorgerückte Zeit leider nicht so eingehend
dchandclt werden , als cs vorgesehen tvar . Der

Aesmnt Genosse Weikcrt ( Karlsbad ) sckül-
dnt « die politische t «nd wirtschaftliche Lage in der

Tschechoslowakischen Republik und verwies auf
dai Fortschreiten der Reaktion . Er betonte die

Notwendigkeit deS Kampfes gegen den Militaris¬
mus und gegen die wirtschaftliche Berelendnng
der arbeitenden Jugend . Redner stellte als er¬

freuliche Tatsache fest ' , daß es schon in beit letzten
zwei Jahren gelungen ist, eine einheitliche Front
der deutscherr und der tschechischen sozialdcmokra -
tischen Jugend in diesen « Kampfe aufzurichten .
Die Ausgabe der Zuku»«ft muß es sein , diese Ge¬

meinsamkeit deS Kainpfcs noch zu verstärke »«. Ge¬
rade jetzt, wo sich der internationale Bürgerblvck
mit der Verschlechterung der Sozialversicherung ,
durch die Tanfcnde Jugendliche betroffen »verden ,
besaßt, sind die genieinsamen Kämpfe doppelt
notwendig. Er brachte am Schluß seiner beifällig
aufgenommcnen Ausführungen nachstehende
Entschließung vor , die einstimmige An¬

nahme fand :

„ Der deutsch- tschechische Bürgerblock hat durch
seine reaktionäre Siegicrung dem Abgeordneten -

House «inen Gesetzentwurf vorlegen lassen , wodurch
di« Sozialversicherung novelliert tvirden soll . Die

Novelle beseitigt aber nicht die Mänael des Ge¬

setze-, sondern sie verschlechtert für die Versicher¬
ten die bisherigen Bestimniungen sehr tvesentlich .
In dem RegierungSenttvurfe sind so ziemlich alle

Wünsche der Agrarier und Zünftler berücksichtig «,
aber die Forderungen der Versicherten bleiben

außer Betracht .
An erster Stell « der lSesetzcsuovelle steht der

Ausschluß aller Jungarbeiter vor dem 16. Lebens¬

jahre ans der Versicherung . Dadurch werden mehr
als 100 . 000 Lehrlinge , jugendliche Arbeiterinnen
und Arbeiter ttnt ihre bereits erworbenen Ber -

flcherungSrechtc gebracht . Für diese nun Ansgc -
schiedenen sind zum Großteil sei « 78 Wochen Bei¬

träge geleistet nnd so damit die Hälfte der 150

Wochen beiri . ^uden Wartezeit für den Rentenge . inß
«rivorbcn woren ; und nur « will »ran ihnen dieses
Recht nehmen . Dadurch wird die Jungarbeit . rschast ,

sollten durch UnglückSfälle bei der Arbeit Jnva -
lidensälle entstehen um die Renten gebracht , so¬
fern« ein solcher Fall nach dem 18. Mai 1029 ein¬

trifft Die weitere Schädigung besteht in den « Um-

stände, daß nach dem Rentenraub die Wartefrist
neuerlich von « Anfang an , apso durch 180 Wochen

dm« dem Tage ab, tvo das 16. Lebensjahr über¬

schritten worden ist, aügewartet werden muß. Die

gesanüe erwerbstätige Jugend wird dabei außer -

Die Gemeindewah ! in Dux.
Die deutsche « Sozialdemokraten

gewinnen ei « Mandat .

Am Sonntag sand hier die Gemeindetvahl
statt . Ihr Ergebnis ist folgendes : Deutsche
Sozialdemokraten Vit Stimmen i> Man¬

date , tschechische Nationalsozialisten 1086 Stimmen
8 Mandate , tschechische Sozialdemokraten V67
Stimmen 8 Mandat « , kommunistische Partei 932
Stimmen 4 Mandate , deutsche Christliche Volks¬

partei 43V Stimmen 2 Mandate , deutschdemo«
trat Ische Freiheitspartei 112 Sttimmcn 1 Mandat ,

deutsche Gewerbepartei 2VV Stimmen 1 Mandat ,
deutsche Rationalpartei 236 Stimmen 1 Mandat ,
tschechische Nationaldemokraten 420 Stimmen 2

Mandate , tschechische Gewerbepartri 266 Stimme »
1 Mandat , deutsche Nationalsozialisten 1830
Stimmen v Mandate .

*

Es sind 1V deutsche und 17 «schechische
Mandate . Tw deutschen Siiniinen stiegen von
3750 im Jahre 1028 aus 3860 im Jahre 1027 .
Die «schechische, « Sl innien sind gestiegen von 3305
in « Jahre 1023 auf 8633 in « Jahre 1027 . Tie

deutschen Parteien , und zwar die deutschen Natio -

nalsoz allsten , die de««tsche Nationalpartei , die

deutschen Christlich sozialen , die deutsche Gewerbe¬

partei bildeten in den frühere » Jahre » innncr
e ne Wahlgeuieinscha ' t . Tie heurigen Wahle »
waren d' e ersten , in denen ne getrennt kandidier¬
ten . Ta die Stimmcnanzayl unserer Partei von
704 im Jahre 1023 auf 044 im Jahre 1927

stieg , so hat unsere Partei nichi nur den Wäbler »

zilwachs gewonnen , sondern von de»« übrigen
donlschen Parteien auch noch 42 Stimnien gc -
» vonuen . Die wirkliche Gewinnerin

Rundfunk für Wer
Programm für morgen , Mittwoch .

Pra «, 310, 11; LUxNIVIaUcnmnlUk . 11. 35: ll . iiiöiuirl ■
(ara| l «hlltf . ) 2: JScilfianal . P- esteuachrilvleu . 12 05: MlNaa ».
keuieri . 13. 05: llluuvluuuk für Industrie , Handel nnd
werde . 13. 20: NrbeUdmartt . 13. 35: Börsen,mckrlwlen . 10:
Ninderecke. 10. 20: Börscnuechrwnen nnd HopIenmarNdreUe .
10. 30: NackinUlnadkonzeri . 1. Blödel : Im Brunnen . 3. Sl *
dich: d) Trüumcnder See ; d> ' . ' Illeudaebei. 3. Sinelnna :
Hd«eildszencn : . - ' ' du-zci>Smarsch: d> Die iieriodlen , Hodi-
»eiidleU . 1. goerslcr : a) Nndanie rautavne . b) AIIen : cNd.
0. akistii : a) Der Cdiwan : bt Albalrdk . 0. Lut : MU dein
Llrauste in der Haiid . Bagalelle . 7. DvokiU: a) DNcoenNed :
d> UaprUcl ». ci Mazurek 17. 30: Borlrnn : Unswndl von
Biio >e: n ll >r aloder . 17. 15: Deu 1 lche Sendnn . 1 Weller ,
berlau und IdaedueiUakeUeu dein Prcbdiira , bleranl : Nr-
deUcrsendlino Dr Nuria L ch 1»e 1 0 . R e v 1 s ch, Proa :
Erzievunndvioblcin der modernen . Iren . 15. 15: Landwiri -
tchallasnnk . 18 30: Bor,ran : Die ElUwiitiuun der NrveUer .
nriuitlenschaNen 1» den leinen 20 Andreu . 18. 15: Verlrnn :
DI« NUilLdicr Tuimubr In Prn «. 10: Ädrlran : Aüscs Ai,NN-
NidNli. 10 15; An,,i >UdN>Ilche und IschcchdfloNxitUdie Hymnen .
20: Ideslkonicrl . 1. Lduk ; vnnrleU . 2. a> MIIoledIL : Lieder ;
1» Japan ; dl Die ( »lode Pavel «: Pastirica ; et Evrc- duiu :
PuIIpa ) , ' . 3. Luk: MedliaUon Ober den Ll, Weiijew - CIwr. il .
31: Horiplet , Die Frau niid der ZnuOerer . 22: geUNoiuii .
Lcvle Slachrichlen de» PrebbOroo , Neuerlich« dec laacScrein -
11II10 und Suorlnachrichcn . 22. 15; rhealcrnachrichlen . 22. 20:
Tmijinuslk .

Brünn , 111. 52. 15: MiUaaölonjer, . 11. 30: Praaer Et -
leNenbSrie WeUervorauSlaae . Prelle - , Suorl nnd Idealer ,
nachrlchlen . ' 7: Nlnderedc . 18: gcUlinnal . Deutsche
Prcllendchrichlon . 18. 10: Deutsche Senduna - Margarete
Lutsch : „Peter Nilendera " 18 25; Marli , und Borseii «
nachrlchlen Brünn . Olmllh nnd Milde. <Ollrai >. 18. 10: Die
Ilia end In den Nanips sür ein bellereS Leben 10: gaiirte :
Uonzerlpbanldsie 10. 10: Cenek rc. iUlerl . 10. 10: Esperanto .
20: Silchavd Straub : 1. Till Eulenspi - ge>. 2. Lieder :

a) Mornon ; bl Sich Lied, Ich inull nun scheiden ; c) Ruhe
meine Seele . LLonade sür BioloneeUo und »lavier . I. Sere¬
nade . V. Lieder : a) Traum durch die Diimiueruna : b) Heim,
»die iUissordernuo ; c) lläcNie . 0. Suite an « „ Der Rosen
lovalier ". 21. 20: BlaSiUUstk. 22: Wie Pkdit .

Preübiirn . 300 18; Noiljeri . 1 Prahl »»: Ter Tod, das

ist di« lüdle Stocht. Liebe - treu . 2. a) SoboleviV : Jliegen ,
b) Araiiiiel : Du niet » Morgen . 3 WieuwwIN , - Jault "
4. Nkitka: Lieder und Mürlche. 3. LeoncovaUo: Romoneo
lldaterlon . 0 - chucider ZrnuviY : Slowaki ' che Aolttlieder
10: Ldnbwirtlchdtlslunt . 10. 00: Meister Pawel Levoess «.

„Bereinigt euch unter der Fahn des kämpfen¬
den Sozialismus , werdet Mitglieder der sozial¬
demokratischen Jugendverbände und tretet ein in
die Reihen euerer BerufSgewerkickiaflcn ! "

Hierauf gelangte das abgeändcrte Statut

absatzweise zur Abstimmung . ES fand einstiin -
>nige Genehmigung . Bon den angrnoiniuencn
Anträgen heben wir hervor , daß der Beschluß ge¬
faßt wurde , zu Pfingsten 1928 im Kreis Nvrd -
böhincn eine » R c i ch S j n g c 1« d t a a zu veran¬
stalten . Ein tveitcrer Antrag beschäftigte sich mit
dem internationalen Fugendtag in Wien 1929
und beauftragt den Berbaudsvorstaud , alle Bor -
arbeiten zu einer Massenbeteiligung der Arbeiter¬
jugend auS der Tschechoslowakei zu treffen . Ein -

stimmig wurde der Antrag angenommen , daß die

eilnahn « c an den von den Kon « inn -
n isten organisierten R n ßla nddcle¬

tz at i011 c 11 n nd die Mitgliedschaft im
B c r b a n de u n v e r e 1 n h a r l i ch i st. Weitere
Anträge beschäftigten sich mit der Mitarbeit der

Jngendorganisativn im Erziehnngsbeirat , mit
den Roten Falken und mit der Abhaltung von

FührcrauSsprachen .
Neuwahl der BerbandSIeitung :

Unter stürmischer Akklamation deck ganzen
BerbandstageS wurde Genosse Karl K e r «« mie -
dernm zum Vorsitzenden des Verbandes nnd Ge¬

nosse Josef M a l 0 r n a zinn Berbandskassier ge -
tvählt . Die weiteren Mitglieder der Verbands¬

vertretung sind : Zippe Liest , B r n in l i t
Herold , Hopf Fritz , S ch i » « m e l Ferry ,
Thcißinger Marie , Janovsky Karl ,
S t c p a n Richard , Leiter Fanny , Schober
Lina , Seidel Ernst , L 0 j c w s k y Karl , R i c «
d c l Florian , Weikcrt Florian . In die V e r -
baitoSkontrolle wurde gewählt : Sty -
der Josef , Richter Eduard , Janovsky
Olga , Bollcinintzer Otto , Kraus Trude .

Damit waren die Verhandlungen der ar

beitürcicheu , von besten « sozialdemokratisch . ' ««
Geist und vo«« jugendlicher Bcgcisternng erfüllten
Tagung beendet . Der Vorsitzende , Genosse
Hopf , schloß mit einer anscuernd ' en Ansprache
und mit einen « Hoch auf die sozialistische Jngcnd -
bctvcgung den VerbandStag .

ist die sozialdemokratische Partei .
Innerhalb der anderen deutschen Pari « en ist
eine Verschiebung cingetreten , und zwar zu

Gunsten der Naiionalsoz alisten . Hier stehen nur

Vergleichszahlen von den Nationalratswahlen
192 » zur Verfügung . Nach dieser ist die

Ct inmenaiizahl der Nationalsozialisten u « n etwas

über 200 gestiegen . Die deutschen Christlichsozialen
sind von 599 Stimmen auf 439 znruckgegangen .
Sie verlieren «in Mandat .

Tie deutUe N a t i v n a l p a r i e i :st seit
1925 von 408 Stimnien ans 236 Stimmen

z u r ü ck g c g a n g e n. Die deutschLemokratisck ) «
Freihcitsparlci bracht « im Jahr « 1923 224

Stimmen ans , während sie eS d ermal nur auf
112 bracht«. Unser « Partei kann mit dem Erfolg
zufrieden sein . Me der früheren deutschen Wahl¬

gemeinschaft angehörigen Parteien , die deutschen
Nationalsozial sten , Nationalpartei , Christlrch -
soz' ale , Gcwerbcpartci nnd Deutschdemokratcn ,
die in der alten Stadtvertretuug über 16 Man¬

date verfügten , haben jetzt nur noch i l Mandate .

Eines gewann die deutsch « sozia' deinokratische
Partei nnd eines g ng an die Tschechen verloren ,
denen der weit größere Wählcrzuwachs zustatte ««
kam .

O

In Birkigt bei Bodenbach erhielt unsere
Partei bei den scnntäg ' g. ' n Gemeindewahlcn
zwölf Mandate , d' e dcutschbürgcrliche Liste
,echs Mandat « . Unser « Partei hat mehr Stimn « en

erzielt als im Jahre 1919 .

Gemeindewahlen im tschechischen Gebiet
Verlust « des Bllrgerblocks — Erfolge der

Sozialdemokratie .
An « Sonnlag haben auch in einer Reihe

tschechischer Ort « Genie ndewahlen stattge -

10. 23: «IdwdNlckwr eprodikurs siir IlNiiarn . 10. 13: Wie Pro «.
UdsdidU. 1870, 10; . uustdiidl Illift Aboiiftliluieii . 10. 02:

Ldiiftwirtchdstsstiiil . 10. lv : Loiiftwlelldiaillidw Veriilstc 1111fr
Preilcnditzeichien . 10. 25; soliltentonjrrl .

«Bleit 517. 10. 1. ' : Vid<tnnllladKomert . 17. 20: Ninder -
stunde . 18: rtiiloiinfilue . 18,30 ; Verwerliiiio von ' . ' (Oivälfecn
In bec Flsitzudil . 10: ÖlallenUdi 10 30: Ser £<iilu (. 20. 05,
Isitiilifd ). 20. 30: Nmeiioniixr . äeicr Leich!« 2U>«iidmustk .

Ullrich, 588. 10: Tdiiimustk . 17 10; Plychiil -chnii und
DeriUSeldinind . 10. 32: Perlen lind Edelsteine . 2i>: Orchester ,
tonzerl . 21: UiileUioIwnosldnierl .

Dcntschlanv .

Ullnloeiwnsterddiiten , 1230. 12: Elnbein-Iiirzsti >rlsl . 10-
Nmerilo Im Lpleoei seiner Schulen . 13. 30- r̂oiizOlisch .
17; Siddlsiimnn uii-ft geldlierr im Wetilrieue . 17. 30; Wien
11. die Wiener RinstNer . 18: . tzebeledmi « 18. 30: strnuillstsch .
18. 55; Unleruelimer und SozmipolUik . 10. 20; SOisteuschusl-
lldiei Soefao sttr Tierürzi «. 20: llcOerirnounn von Mllncheu ,
530 IXOcubtoiuert . 22. 3«: -Nuchlmusts.

Berlin , 481, 15. 30: chescheule und Ueberrdschuudeu .
10: Tu « Lumen im Thedler . 10. 30; FuoeudvIUiue . linier -
üuli - uuiismustk 18. 46; Vilis, das Milddieu Illi «Ile ». 10. 05:
Sokralr «. und Pldw . 20: Sluude der Lebende » Hiude-
mlch: SlrelchminrleU . Jurunch ; Sonatine 3 IKlMOfoblen.
»tteuel : 2 Suiten . O Ldrrvmosn : Sireichmmrleu . 22. 30;
Rdchtmustk .

Bretlau , 323, 10. 30: Liederloujerl . 18: Die moderne
T- ioellpeesse . 10: Der Tu « des PvrldmeulueierS 10 30; Die
Euernieu der Welnolrlsumli . 20. 10: Sicht an « cioencii
Werl «», 21: jjlucl Äroledteu bou Goev 22. 30; sdiuiipIoUeu -
sonzert . —

tzranNurl . 420, 15. 30: Judendstuudr 10. 30: Pueciul -
Uouzert . 17. 15; ivllchersiuude . 18. 30: Uuoerer u- uS eigenen
Dldiluuden . 10. 30: Schoch. 20: Siu «urkunde . 20. 15: Kummer¬
must«. Beeib «veu : SlreichuuarleN op. 185. Bogel : SIrelch .
quorieN . 21. 15: Rinleud - ilbend .

Homvuru , 305. 10. 15: Eeilokou. ierl . 17: Tuuziee . 10: !
Was Ist uiederdeuifch ? 20: Mdudolinenlouiert Tuzmnstk . \

Bannenberg , 100, 13. 05: MUIagSkouierl 16. 15; Frauen «!
stunde . 10 3«: Biichersluude 17. 05: NruriS der Wodlsab ' lS -
vlieoe . 17. 30: NIauakampI . 18: Besperkouzerl . 10. 15: Vie-!
dichte von Eugeile . 20,15 : SOmphoniekouzerl . ViUiseuger :
Svmphouilche Burluilouen . Reger ; Bar ^ai - onen und Fuge .
Elgar : SUMpOoulsche BariaNouen Rochimusts .

Leivitg , 300, 17: l ' idchmiUagskouierl . 10: Tie Räuber -
und Slbeuieiaerromaue . 10. 30: SlestbeiU des Borzellauge -
schirrS . 20 15- Mozarl - Slbeud : DiverNmeulo . Trio . Streich -
miarieU E- Dur . 22. 15- Funlbrettl .

Slustgart , . 180 15; Märchi - u 10: Briekumrsenkunde .
10. 13; RachmiilagSkouieri . 18. 15; Eskimo . Leven . 18 45: Be<
russfragen . 20: «Die NSnigin der Lull ", Operette 0. Schmartz .

Ser Seim aufgelöst .
Warschau , 28 . November . Heute mittag i

überreichte der Sekretär des MinisterratSpräsi «
dinms den Marschällen des Sejms nnd des

Senates eine Verordnung des Präsidenten der

Republik mit dein heutigen Tatnin , mit welcher
der Sejm nnd der Senat aufgelöst
werden . Tas Dekret besagt : Auf Grnnd des

Artikels 26 der Verfassung wird der Sejm nnd

der Senat Wege « « Ablaufes ihrer Wahlveriode
aufgelöst . Der Zeitpunkt der A n s s ch r e i b n n »

gen von Äteuwahlen wird in eine «»

späteren Dekret festgesetzt weroen .

snnden , drren Ergebnis dahin zusainmengesaßt
werte « « kann , daß die bürgerlichen Parteien fast
überall Stimnien und Mandate vcrl cren , wäh¬
rend die svüaldemvkratischcn Parte en Stimmen

gewinnen . Die reaktionäre Politik des Bürger¬
blocks erweckt also anch in der tschechischen Be¬

völkerung immer stc genderen Widerstand . Aus

den Wahlzifscrn geht hervor , daß dir bürger¬
lichen Parteien wohl im Parlament , aber nicht

n der Bevölkerung ilber die Mehrheit verfügen .
Bon größeren Orten im tschechischen Gebiet er¬

wähnen wir D o b ü i ch v v i c, wo der Bürger¬
block zwei Mandate verliert , die den sonaldemo -
kraiisichen Parteien Zufällen . D e tschechisch -
Sozialdemokratie selbst gewinnt 100 Stimmen .

In ll h k i «i 6 8 bei Prag haben die bürgerlichen
Zarteirn bisher 12 Mandate , de sozialistischen
Parteien 18 gehabt, nunmehr haben die bürger¬

lichen 10 und de sozialistischen 20 Mandate . Ein
Mandat haben die tschechischen Soz aldemokratel »

gewonnen . In Chrndim hatte der Bürger¬
block bisher 19 Mandate , die Sozialisten 17 , nach
der sonntägigen Dahl haben die Sozial sten 19 ,
Mit der Arbe ' tSpartei 20 und der Bürgerblvck
16 Mandate . Die tschechische Sozialdemokratie
Hal dort 1925 2061 , 1927 2293 Stimmen er¬
halten , ihr Gewinn betragt 232 Stimmen . Die
Kommniiisten sind dagegen von 35- 1 auf 250
Stimmen zurnckgegangcn , haben also 104 St in «
men verloren . In L n n d e n b «t r g haben die
tschechischen Sozialdemokraten 656 Stimmen und
4 Mandate , die deutschen Sozialdcniokraien 281
Stimnien n««d 1 Mandat erhalten .

Budapest in Brünn .
Es handelt sich nicht um eilt neues Orpheum ,

wo der frühere Ausfuhrartikel Ungarns , die
ordinäre Zote , verzapft » mrd , sondern « « m «in
noch widerlicheres Theater , in welchem der
Export des neuen Magyarien , die ordinär »
Gewalttätigkeit gegen Andersdenkende , die Haupt¬
rolle spielt . An der Brünner Technik haben
Krawalle stattgefunden , welche davon ihren Aus¬

gang nahmen , daß deutsch « Hakenkronzlcr , mit
den „ erwachenden " Dlagyaren vereint , alle
andersdenkenden Studenten ans der Hochschule
; n drängen suchten . Daß sich dabei die magya¬
rischen Ransboldc als Hüter des „arischen "
Charakters einer deutschen Hochschule in der
Tsckwchoilowakci aufspiclen , ist doppelt läck «crlich ,
einerseits weil diese Knaben an ihre eigene
mongolische Abstammung denke «! sollten , aitderer -
seitS Weil sie Wohl a « n wenigsten das Recht
hätten , Einrichtungen eines Staates zu refor¬
mieren , dem sie durch ihren Freund Rvlhermcre
die Existenzberechtigung absprcchen .

Seit dem Amtsantritt des neuen Rektors
Richt e r , mit dem der Geist Horthys seinen
Einzug in die Brünner Hochschule gehalten hat .
ist der Friede , der wenigstens äußerlich in den
letzten Jahren herrschte , gewichen undchat einem
gewalttätigen Terror Platz gemacht . Der Herr
Rektor selbst hat am Tage seiner Inauguration
eine Kundmachung der Studenten , in welcher
Protest gegen die Ausschließung der nicht haken -
krenzlerischen Gruppen von der Jnaugnration
eingelegt wurde , unter dem Jubel der antisemi¬
tischen . . mrde eigenhändig entfernt und damit den

Auftakt zu den abstoßenden Szenen der letzten
Tage gegeben . Die Hochschulverhältnissc der de¬
mokratischen Tschechoslowakei sind dnrcb , diele

traurigen Ereignisse in bedenkliche ' Nähe , der
balkanischen Sitten Magharicns nnd Rumäniens
gerückt .

Vielleicht haben aber diese kleinen „ Hvch -
schnlpogrome " auch ihr Gutes . Tic Ocfsentlich -
keit , die staatliche und die private , sollten den

Verhältnissen an den „sudetendentschen " Hoch¬
schulen ein wenig mehr Aufmerksamkeit zn -
wcnden . Seit Jahren herrscht hier eine kleine
Minorität radanlustiger Burschenschaftler nnd

maßt
'

sich als „ Deutsche Studentenschast " die

offizielle Vertretung auch der entrechteten Majo¬
rität der Andersdenkenden an . I » Preußen hat
Minister Becker ocr Stt ' dentenvertretung den

offiziellen Charakter abgcsprochc », wenn sic nicht
jede Verbindung mit den einseitig parteiisch
gerichtete «« Sttidcntenverbänden der Tschecho¬
slowakei abbricht . In unserer „demokratisciicn "
Republik aber beherrscht und terrorisiert diese
Clique unter wohlwollender Duldung der Pro -
sessvrenkollcgien und in treuer Wafsenbrüdrr »
schäft mit den Roihcrmerestndcntcn die Hochschule .
Tic Autonomie der Hochschule hat ihre Grenzen ,
tvenn durch sie Staatsgrundsätze verletzt wcrdeit .
Wer an der Wahrung dieser Gesetze Interesse
ha», darf an Erscheinungen und Symptomen ,
wie sie die letzten Brünner Krawalle nicht
achtlos vorübergohen .

Der Senat wurde für Donnerstag , de »t
1. Dezember um 3 Uhr nachmittags zu einer

Plenarsitzung cinbcru ' eu . Die Tagesordnung
lautet : 1. Katastergeketz ; 2. Zusatzvertrag zum
Handelsvertrag mit Oesterreich vom 21 . Juli
d. I . ; 3. zwe' te Lesung des Punz erungssieictzeS ;
4. nnd 5. die Slaatsrechniingsabschlüsse für 1925
und 1926 .
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Prager Knrfe am

s

Paris , 27 . November . New Aorkcr Depe¬
schen zufolge sind über den nördlichen Teil oott

Haiti schwere Regengüsse niedergegangen , wie
man sich ihrer nicht erinnern kann - Line Fläche
von 73 . 000 Quadratkilometern soll überschwemmt
und Hunderttaüsende von Menschen
sollen obdachlos sein . LS wurden unge¬
heure Schäden angerichtet . Die Zahl der umS
« eben Gekommenen soll jedoch nicht gross sein .

Paris , 27 . November . I » Perreg « nx
brach infolge der Regengüsse ein Stauwehr von
600 Meter Länge und 40 M- Ker Höhe , daa nor¬

malerweise drei Millionen Kubikmeter Wasser
sagte . Zum Glück konnte die Stadt rechtzeitig

Tages- Reuillkeltell .
Hemdwechfel .

Die österreichischen N o t i o n o l s v >

z i a l i st e n haben , wie wir berichteten ,
Kirglich beschlossen, ihr bisheriges shmboli -
sches Braunhemd in ein G r a n h e in d

zu verwandeln . Die Hemdträger werden
nun von Wau - Wan im Wiener „ Mor¬
gen " also verbellt :

Rein objektiv darf cd uns nicht befremden .
Schon als Bedürfnis purer Reinlichkeit :
Die Hakenkrriru ' er wechseln ihre Hemden .
Man kann nur eines sagen : Höchste Zeit !

Es ist durchaus nicht eine Modelaune ,
Rein , triftige Belange heischen , traun .
Daß sie das Hitlerhemd , das scheußlich braun - ' .
Vertauschen mit dem unverdächtig grau ' » .

Wo « braune Hemd , dazu da « kreuzbehakte ,
Bekannte eine Farbe , eine überdies .
Die an und für sich schon , al « rein abstrakte ,
Zumeist leicht mißverständlich sich erwies .

Ein Hemd , da « braun von unten bi « nach oben

Trägt niemand reckenhaft noch gern zur Schau ;
Doch jeglicher Verdacht ist ganz behoben .
Sobald da « Hemd , soweit es sichtbar , grau .

E « hebt da « Lelbstbewußtfeln und »vertrauen
Und flößt auch unvergleichlich wehr Respekt ,
Dem Gegner ein , beziehungsweise Graue » ,
Als wenn i « einem braunen Hemd man steckt .

Auch subjektiv kann e« uns nicht befremden ;
Mr sind , tvenn auch davon nicht mehr erbaut .
Doch einverstanden mit den grauen Hemden ,
Weil nnü vor ihren Trögern stet « gegraut .

Wasierlatastrophen aus Haiti « ad Algier .
Auf Hatti Hunderttausende obdachlos .

evakuiert werd « » . Ob die Wassermassen auf ihrem
weiteren Weg « Opfer gefordert haben , ist nicht
bekannt . Die zweite Katastrophe in Algier traf
die Stadt Mostaganem . Infolge de « An «

schioellenS eines sonst kleinen Flüßchen « wurde
eine Reihe von Gebäuden , darunter da « Justiz »
palai « zerstört und vier Lisenbrückeu weggerissen .
Die . Zahl der Menschenopfer wird

auf 10 0 geschätzt . Die RettnngSarbeiten
ivnrden dadurch behindert , daß sich die Kata «

strophe in der Nacht ereignete . Die französisch «
Regierung hat vorläufig eine halbe Million

Frank « zur Aushilfe für die geschädigte Bevölkei

rnng bewilligt .

Eisenbahnlataftrophe bei Brera «
durch falsche Weichenstellung .

Wieder ein Hakenkreuzler Mord .
Frankfurt a. M. , 27 . November . Anläßlich

von Demonstrationen der Nationalsozialisten und
Stohlhelmleute kam cs am Samstag abend zu
Schlägereien , in deren Verlauf ein National

sozialist einen Stich ins Gesäß erhielt
und ein Mitglied des roten Front »
kämpferbundeü durch einen B a u ch st i ch
schwer verletzt wurde . Bei der daraus vor¬

genommenen Operation ist der Mann v c r -

storben . Tie Ursache der Schlägerei sollen pro¬
vozierende Rttfe der Nationalsozia ,
listen sein , die zu Erwiderungen aus der anderen
Seite führten .

VevttenluriL .
28 . November .

>veii gebracht , daß in Montenegro, Dalmatien
und besonders in der Herzegovina eine akute

Hungersnot ausgebrochen ist. Tas Organ Nadir ' ,
„ Tont " , vom 16 . November beschäftig« sich ein¬

gehend mit dieser akuten Hungersnot . Das Blatt

meldet , daß am 15 . November in Belgrad eine

Deputation der herzegoviitischen Distrik ' Sver -
sammlung sich bei der Regierung beschwerte über
die katastrophalen Zustände , die dort herrschen .
Ta « Mitglied dieser Delegation , der Priester Da »
nilovie , erklärte , daß bloß in seinem Bezirke ( Tre -
bi »jc ) in den letzten Tagen Wefi . TW,
zehn Kinder Hungers gestvrb » ^
Außerdem - liegen zahlreiche Familien an
ödem krank darnieder . Allein die HerDrgovina
würde zur Bekämpfung der Hungersnot 8000

Waggon Getreide bcnöt ' ge». Die Regierung hot
jedoch nur für alle drei Provinzen etwa 1500

«Waggon zugesagt .
Verfolgung sozialdemokratischer Organisa »

tonen in Rumänien . Ter Kampf der rumäni¬

schen Regierung gegen die bürgerliche Opposition
und die Carlisten hindert sie natürlich nicht , ihr «
konsequenten Perfolgungen der Arbeiterbewegung
fortzuseben . Im Gegenteil , di « Angst dicse konnte

sich gerade jetzt die Lage zunutzen machen , läßt die

Regierung die Schlage gegen die - Arbci ' er ver¬

schärfen. Nachdem die unitären Gewerkschaften
durch forlgesetzten Aderlaß geschwächt wurden ,
inacht sich die Regierung daran , ttun auch die

sozialdemokratischen Gewerkschaften zu erwürgen .
So wurde am 8. ds . durch Gendarmerie die Ge¬

werkschaft der Papierarbeiter von

Buschteni ihres Heimes beraubt .
Keinerlei Versammlungen und Sitzungett dürfen
fürderhin ohne besondere Erlaubnis des Arbeits¬
ministeriums und des Präfelien abgchalten wer¬
den . In der S ' adt Galatz , dem Hauptzentrum der

rumänischen Sozialdemokraten , ist durch polizei¬
liche Schikanen das Zentralblatt der

P a r t c i s o g u t wie verboten .

Die Rache einer Geschlechtskranken . In
Danzig Hail « sich eine Kindergärtnerin
«ine Geschlechtskrankheit zngezogen . Für dieses
Mißgeschick sollten ihr hundert Männer
b n ß e ii . Sie suchte daher bewußt Herrenbe -

kanntschasten mit anschließenden Schäferstünd¬
chen . Ta das Mädchen jung und hübsch ist, siel
ihr daS nicht schwer . Tatsächlich hat sie r m

Haufe einer kurzen Zeit 50 M ä n n e r
a n g e st e ck t , bi « sie schließlich an den Unrechten
kam , der die Anzeige erstattete . Vor Gericht gab '
di « Angeklagte als Begründung für ihr Verhalten
ihr Rachegefühl an . Für diese merkwür¬

digen Rachegelüste erhielt sie ei » Jahr Ge¬

fängnis bei sofortiger Verhaftung .
Verheerender Brand . Aus Eger wird gemel¬

det . Ätoutag , llin dreiviertel 4 Uhr früh brach ein
Bränd auf der Franzensbader Straße aus ,
dem in ' kürzester Zeit fünf große Holzscheu¬
nensamt allen Erntevorräten und land¬

wirtschaftlichen Maschinen zum Opfer
kielen . D> s Fensterscheiben der der Brandstelle gegen ,
überliegonden . Häuser sind mrter der Einwirkung der

Hitze zersprungen und auch die Fensterrahmen gerie¬
ten in Brand . Dem Eingreisen der Feuerwehren ge¬
lang es , ein Weite rgreifen des Brandes zu verhin¬
dern . Der beträchtliche Sachschade ist durch Versi¬
cherung gedeckt .

„ Der Löw « ist los . . Bei der sonntägigen
Abendvorstellung im Wiener Zirkus Be¬
ketow kam es bei der Dressurnummer „Ring¬
kampf zwischen Mensch und Löwe " zu einem auf¬
sehenerregenden Zwischenfall . Der Löwe „ Go -
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liath " fiel den Dompteur plötzlich
w i l d a n und zerfleischte ihm den rechten Unter -
arm . Der Mutter des verletzten Dompteurs ,
die sich gleichfalls im Käfig als Dompteurin be¬
fand , gelang es , den Löwen allmählich aus der
Manege zu bringen .

Der vrrjudete AntisemitisnmS . Der Witz ,
daß der Antisemitismus einige tüchtige Juden
brauch «, um florieren zu können , ist nicht neu .
Immer wieder ««' deckte ntau , daß sich die Hake«,
kreuzler nicht so rassenrein halten , wie sie tun .
Dom germanischen Thor zur jüdischen Thora ist' S
oft nur ein kleiner Schritt ( auch wenn der „ T a g"
in letzter Zeit täglich ganze Spal ' en voll wüsten
antisemitischen Geschimpfes bringt ) . So wundert
uian sich auch nicht , in der Berliner „ Welt am
Mon' ag " zu lesen , daß bei dem doutschnationalen ,
streng antisemitischen Preßdiktator Hugenberg
ein Dutzend jüdische Redakteure angestellt sind.
Das Blatt schreibt dazu :

Ter Berlagsdirektor Philipp Goldschmidt
eröffnet den Ragen im , ^okalanzeiger ". In den
Bezirken der Chesredaktion finden wir Herrn Sieg¬
fried Breslauer , zweiten Borfitzenden de « Bei -
eine « deutschnationaler Juden , Herrn Martin
ProSkauer leitet die illustrierten Beilagen des
Verlages , Herr Pollaezek schreibt die Lokal -
chronllen der Berliner Nachtausgabe , im Gerichts ,
dienst tummelt sich Herr 2 i m s o II, früher Simon ,

fohn , den lokalen Teil der Nachtausgabe le ' Nt

Herr Eugen Tannenbaum aus Wien , der

„ Eugen Tonn " zeichnet . Herr Behrend ist Re-
dakteur des „Lokalanzeiger - " , - Herr Schönfeld
ebenso . Frau Elsa Herzog leitet die Modc »

beilagen, in der LoSalredaktion des gleichen Blattes

sitzt Herr Max Caro . DaS wären bereits zehn
Mann ES kommen dann noch etliche hinzu .

Schwer , « in Antisemit zu sein !

Selbstmord de « Photographen Karl Pteßner .
In W i c ii hol sich der bekannte ehemalig « Hosphote .

. grapy Karl Pietzner senior , 75 Jahre all , erschossen .
Pietzner war einer der bekanntesten Photograpbe »
dcS alten Oesterreich .

Ein japanischer Soldat . Tie große » Herdst -
manöver in Japan . Ter Kaiser inspiziert die

Truppen , reitet die Reihen der Regimenter cnl .

lang . Plötzlich tritt ein Soldat aus Reih ' und
Glied und wirst sich vor ihm aus die Knie . Er

ist Paria , Proletarier , wuchs in Armut und

Hunger auf . « in Geächte ' er , ein Verachteter ,
wurde « inrückend gemacht , litt unter der Willkür
der Offiziere , in denen die herrschende Koste sich
verkörpert , meinte , der Kaiser werde ihm , werde
de » Hunderüauscndcn helfen , die unterdrückt und

ausgebeutet sind wie er . Er hatte eine Bittschrift
auegearbeitet , in der er die Lag « der Parias schil-
der ' e , di « Lage der arbeitenden Klassen in Japan ,
in der er dem Kaiser Reformen vorschlug . Boll

kindlicher Hoffnung halte er auf den Tag der Ma¬
növer gewartet , auf den Tag . an dem der Kaiser
sein « Armee inspizierte . Und nun kniete er da im

Lehni , der namenlose Soldat , der nainenlojc
Paria und hob das Gesuch in seinen . Händen
empor — aber der Kaiser ritt wci ' cr , beachtete
den Knienden nicht , sech ihn vielleicht nicht ein¬
mal . Jin nächsten Augenblick riß man ihn empor ,
Flüche prasselten über ihn nieder , er war aus

Reih ' und Glied getreten , er wurde verhaft «' und
in den Arrest gebracht . Di « Offiziere waren ver¬

zweifelt — sie schönen Manöver und dieser häß-
liche Zwischenfall ; was sollte der Kaiser denken ,
wenn ein Soldat etz wagte , die Disziplin zu bre¬

chen, di « Ordnung zu stören ! Alle Offiziere des

Regiments reich ' «» Abschiedsgesuche ein,
um die Ehre der kaiserlichen Armee zu retten , um

zu boiveisen , daß in ihnen der Geist der Tradition ,
der Geist der S a m u r a i, deS japanischen Adels ,
lebt « — wenn auch ein gemeiner , ei » namenlose:
Soldat daS. Heiligste schändete . Die Gesuche wur¬
den abgelchnt , der Kaiser soll — Aufatmen aller

Gu ' gcstnnten ! — die peinliche Szene nicht be¬

merkt haben . Der Soldat "aber , dessen Namen
die Korrespondenz Reuter , die den Vorfall mit *

teilt , nicht meldet , der Soldat wird vor ein

Kriegsgericht gestellt und vermutlich zu einem

Jahre Gefängnis verurteilt werde » . — Ter

namenlose Soldat in Japan wird erkennen , daß
ein Bittgesuch , ein Kniefall vor dem Monarchen
nichts nutzt , daß cs verhqngnisvoll ist , aus Reih'
und Glied zu treten , und daß erst dann , wen »

alle , die rechts und links von ihm stehen und

marschieren , die Disziplin brechen, daß erst dann
der Paria sein Recht erobern wird .
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ein Transport von Militärrennpserden , die in

Sillein für das Zna mer Artiller creginient an¬

gekauft worden waren . Ein Rennpferd
wurde getötet und zwei verletzt .
Der dien st tu en de B e rk c b r S b c a m t e

KadlLik , der schon früher einen

ähnlichen La st zu g s z n s a m in c n st v ß in

Brodel hatte , von wo er dann nach Lowösch ' tz
versetzt wurde , sowie der Ac chcnaufsichtsbcannc
Zapl. itil wurden einem Verhöre unterzogen . Ter

Verkehr wurde über Kojetcin geführt und zum
Teil du ich Umsteigen aufrechtcrhaltrn . Um 19

Uhr wurde das erste Geleise freigclcgt , daS zweite
wird in der Nacht fre gelegt werden .

*

Brüssel , 27 . Noventber . Der Schnellzug
Brüssel —Calaü entgleiste heute bei Ähislenahien .
Es stürzten fünf Wogen um und liegen auf den

Geleisen . Zwei Personen wurden schwer
verletzt , weitere sechs trugen leichtere Ver¬

letzungen davon .

Das Gefängnis als Zielobjeli
der Artillerie .

Am 19 . November explodierte Plötzlich mitten
im Sofioter Zentralgefängnis eine

Schwerartilleriegranate . Die Explosion sowie die

verzweisiilten Schreie der Verlebten verursachten
eine riesige Panik , die dadurch noch gesteigert
wurde , daß in kurzen Abständen weitere Ex¬
plosionen um das Gefängnis herum folgten .
ES stellte sich heraus , daß dem Artillerie -

Manöver das in der Nähe von Sofia stattsand ,
das Gefängnis als Zielschußobfekt
diente . Tie Regierung behauptet in einer Mel¬

dung ihrer Telegraphenagentur für das Ausland ,
es handle sich nm einen unglücklichen „Zufall " .
Demgegenüber ist festzustellen , daß sogar die re¬

aktionäre regierungsfreundliche „ Utro " vom 20 . d.

noch zugab , daß aus ausdrücklichen Befehl der

Militärbehörden das Zentralgesängnia als Ziel¬
objekt gewählt wurde . Es bandelt sich osfeiwar
um eine Provokation der Negierung , genait so!
wie beim „unterirdischen Kanal " im Sommer , als

Rache gegen die Amnestiebewegung . Solche Hand¬
lungen werdeit nur die Proteste deS zivilisierten
Auslandes sowie des bulgarischen Volkes z>l stei¬

gern ae ' nnei sein .

„ Sacco und Banzetti " zu Reklainezwcckcn ! Zn
Buenos Aires haben Anarchisten aus Cnl -

rüstung darüber , daß eine Zigarettenfirma eine

Zigarette » marke „ Saeco und Van -

z e 11 i " genannt habe , eine Bombe in die be¬

treffende Zigaretiensabrik geworfen . Die Bombe

explodierte und beschädigte die Fabrik schwer und

mehrere umliegende Gebäude .

Ein sürchterlichcs Verbrechen . Wie die Pariser
Morgenblätter gestern meldeten , haben in B o n -

log ne sur tn er drei polnische Jungen im
Alter von 12 , 13 und 14 Jahren zwei 4- , Jahre
alte Bergarbeiter mit einem Rasiermesser er¬
mordet . Zwei der Täter sind bereits verhaftet
worden . Die Tat erregt besonderes Aussehen , da
eben hier eine polnisch « Bande wegen einer

Reihe schwerer Verbrechen verurteilt wurde .

D' c unglückliche Geliebte mit der Hacke nie¬

dergeschlagen . Samstag abends wurde bei K o -

m o t a n, auf der Straße zwischen Horschen ; und

Bielenz die 18 Jahre alte M o d i st i n

Paula Schubert aus Bielenz von d ^ m
gleichaltrigen Dachdecker Rudolf
Glaser auö Komotau , der sie seit einiger Zeit
mit Liebesanträgrn verfolgte , bisher aber stets
obgcwirsen worden war , nach einer kurzen Aus¬

einandersetzung »ist einer Hacke niedergeschlagen
und sehr schwer verletzt . Der Täter

flüchtete , und zwar , wie es heißt , an die nahe
sächsische Gren - - . DaS Mädchen wurde ins Ko -

motauer Krankenhaus gebracht , wo man eS trotz
der schweren Verletzung ani Leben zu erhallen
hofft .

Konkub ' nat laut Gemeindebeschluß verboten .
Aus der Gemeinde ErmeSgrün im «Irlän¬
dischen Bezirk Wildstein stamm ; folgendes Doku¬
ment :

Herrn N. N. , derzeit ErmeSgrün Nr . . .
ftiemit wird Ihnen zur Kenntnis gebrach », daß

K o n k u b i n a t SI e 6 c n ( wilde Ehe ) laut

Gemeindebeschluß vom 14. Oktober 1927
in der Gemeinde Ermesgrun nicht geduldet
wird .

Gemeindeamt ErmeSgrün , am 12. Nov . 1927 .
Ter Gemeindevorsteher : Mart ! » Mädler .

Das ist kein schlech ' er Witz kein Irrtum und
lein Druckfehler ; dieser köstlich « Ukas stammt nicht
etwa auü dem Jahr « 1827 , sondern ist wirklich
erst zwei Wochen alt .

Hilferufe eines französischen KriegSsch ' fkeS .
Ans London wird unter dem 27 . November

berichtet : Die Station LandSend hat eine Radio¬

meldung aus Zoller auf der spanischen Insel
Mallorca aufgefangen , wonach dort SOS - Rufe
eines französischen Kriegsschiffes eingetrosf . n sind ,
das sich etwa ans halbem Wege zwischenMal -
lorca und,Barcelona befand .

Tas Telephon als Mordzeuge . Tank dem

Zufall einer Telephonverbindung konnte kürzlich
in ' N e u >) o r k ein Mord zwar nicht verhindert »
doch wenigstens sofort konstatiert werden . T « r

Rechtcanwalt M. P . Old « war von einem seiner
. Klienten , Herbert Meisterknecht , aus dessen Bu¬

reau telephonisch angerufen worden . Es nxir ge¬
rade Mittag , daü Bureau leer , die Angestellten
bei ihrem Lunch . Ta also beide Teil « , sowohl der

Rechtsanwalt wie sein Klient viel freie Zeit hat -

ten , plauder ' « » sie recht lange und angelegentlich ,
erzäblten sich dies und jenes und batten gar nicht

die . Absicht , so bald aufzuhören . Ta plötzlich riß
mitten im Worte Meisterkncch ' s das Gespräch ab .

Ter Advokat hörte anstatt der Fortsetzung dcS

Wortes ganz den' lich durch das Telephon
den Knall zweier Schüsse , denen e i it

dumpfes Röcheln folgte . Erschreckt rief der

Advokat ins Telephon biuein . Keine Ant¬

wort ! Ta ahnte er , daß in der Wohnung
Meisterknechts irgendein katastrophales Ereignis
eingetreten sein müsse . Er rief einen andern

Freund , der in der Nähe dcü BurcanS Meister -
kncchts wohnte , an und bat ihn , doch nachzuse -
hen . Ter andere rannt « hin , so schnell ihn seine
Füße trugen — und in der Tat : Meisterknecht lag
tot äüj dem Boden , den Telephonhörer
noch in der erstarr ' «» Hand . Sein Kops war

durch einen Revolverschuß zertrümmert , vier an¬

dere Kugeln mußten dem Unglücklichen in die

Brust gegangen sein . Durch die Zeugenschoft des

Telephons war also wenigstens der genaue

Zeitpunkt der Tat sestgestelli und man

konnte nun mi - geringerer Schwierigkeit als sonst
an die Ausforschung des Täters schreiten . Stra -

ßenpassanlen gaben an , daß sie zur kritischen Zeit
einen z w e rg h a f 1 v e»r kr ii p pe l t e n M a » ' n

aljs . dem Hanse des Ermorde ' en kommen , in ein

Auto steigen und schleunigst davonfahren gesehen
hatten . Tamit war der Verdacht sofort auf eine

bestimmt « Person gelenkt . Die Personsbeschrei -
bnng paßte ganz auf den Schwager Meister -
knech' ö. Dieser wurde vechaftet , leugnete aber zu¬

nächst . Als jedock) in der weiteren Untersuchung
festgestellt wurde , daß er schon lange in Feindschaft
mit Meisterlnecht gelebt liabe , legte er schließlich
ein Geständnis ab . Dieses Geständnis bela¬

stet « auch die Frau des Erschossenen .
Infolgedessen ist auch sie itt Has' , genommen
worden ,

Hungersnot in der Herzegowina . Obwohl
bekannt ist , daß Jugoslavien die Kornkammer

SiidösteuropaS und zu 80 Prozent ein Agrarland
ist, ha ; es die reaktionäre und Ausbeutungspoli¬
tik , der Belgrader UnterdrückungSregierung so

Olmütz , 27 . November . Heute um 4 Uhr 30

früh s. ihr ein Lastzug , der polnisches Vieh nach
Wien führte , auf einen Lastzug , der bei der Ein -

fuhrkveuznng Loweschitz PE bei Obermoschtönitz
verschoben wurde , infolge unrichtiger Wei .

ch e n st « l l u n g auf .
Beim Zusammenstoß wurde der Zugüsührer
Johann Sk ? eeek au « Prerau auf der Stelle

getötet und der Vertragsbremser Kalivoda
aus Preratt durch einen Tchienbeinbruch
schwer verletzt . Der Soldat des Znalmer
Artillerleregimentes Lmerich Aovak erlitt
einen Bruch ver linken Hand und «ine Ber -

lctznng des linken Fußes .
Bei dem Zusammenstoß wurde » 17 Waggons
zerbrochen . Das Vieh wurdezum großen
Teil verletzt und lief unter lautem Gebrüll

auf die Felder , wo es einaefangen werden mußte .
Zum Teil mußte « S bald darauf geschlachtet wer »
den . Im ganzen wurden 60 Stück Schwetneoieh
getötet . In dem Lastzug befand sich gleichzeitig
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««vorstehende Hinrichtung einer Fra «. Die

LodeSmIeile gegen die Gattenmörderin Ruth

Znyders und ihren Liebhaber Gray , die gc -

meinsam in New Dark den Journalisten SnhderS

«mordeten, sind vom ApPcllationSgerichtShofe

bestätigt
worden . Damit sind alle gesetzlichen

Mittel für die Verurteilten erschöpft. Das Urteil

kenn nur noch durch eine Begnadigung anfgehal -

len werden, di « ober sehr fraglich ist.

«in Primaner unter Mordanklage . Die Schü -
lcrlragödle, die sich im Juni in B e r l i n » 21 e g -

litz abgespielt hat , führte jetzt zur Erhebung der

Anklage gegen den 18jährigen Primaner Paul

Krantz toet ^n vorsätzlichen Äkordes . Tie StautS -

anwaltschaft vertritt den Standpunkt , daß Krantz ge.

minsam mit dem Primaner Günther Scheller
den Kochlehrling Stephan , den Freund der 16-

jährigen Hildegard Scheller , mit Ucbcrlegung getötet

hat . Günther Scheller hatte sich unmittelbar nach

der Tai selbst erschossen. Das Mädchen hott « da¬

mals mit ihrem Freunde in der Wohnung der Eltern ,

die verreist waren , ein Stelldichein , während gleich¬

zeitig auch der Bruder und dessen Freund Krantz

sich zu einem Zechgelage in der Wohnung einsanden

Leide ließen sich dann aus Eifersucht zu der folgen¬

schweren Tat hinreißen .

Tägliches Ereignis . Der Möbelfabrikant Karl

Lenes aus Prag - Nrvfle fuhr Sonntag nachmittags
in Begleitung keines Sohnes in seinem Auto in der

Lichtung gegen Dablitz . Aul der vereisten Landstraße
geriet der gerade vom Sohn des Bsneä gelenkt «

Vagen inS Schlendern und fuhr in den Straßen¬

graben. Während Benell sc », mit leichteren Verlet¬

zungen davonkam , wurde sein Sohn gegen einen

Baum geschleudert und dabei schwer verletzt . Die l
beiden Verletzten wurden in die Klinik Prof Dr
Schlaffer gebracht .

Der Deutsche Verein zur Pflege von Jugend¬
spielen in Prag hielt am 25 d M seine Haupt¬
versammlung ab. Aus dem Jahresberichte entneh¬
men wir : Der Verein vollendete mit dem heurigen
VcreinSjahr das 26. Jahr seines Wirkens . In dic¬
ker Zeit wurde ans 16 Spielplätzen an 8922 Spiel¬
tagen von 1,515 . 699 Spiclteilnehmcrn gespielt .
Außer den Spielen wurden sleißig Wanderungen
unternommen , das Eisläufen , Schwimmen und der
Gartenbau gepflegt . In den letzte » Jahren wurde
auch der Wintersport ausgiebig gefördert . Der Ge -
lamtauswand für alle diele Zweig « betrug bisher
689 . 161 X. Während dieser ganzen Zeit leitet Herr
Dr . Karl Wols- Zdckaucr den Verein als Obmann
in fürsorglichster Weise . Soll der Verein seine
Tätigkeit ungehemmt weiterhin auSüben , so niuß ein
Ziel unverrückbar scstslchen : die Erwerbung eines
eigenen Jugendspielplatzcs Der Verein besitzt nicht
die für die Erwerbung eines eigenen geeigneten
Spielplatzes und für den Spiclbctrieb erforderlichen
Mittel und kann sich auf die Dauer nur durch Mas -
lcneintritt von MitgliÄern » nd Zuwendung von
Spenden behaupten , so daß seine Mitgliedcrzahl nach
Tausenden sund nicht wie bisher nach Hunderten )
zählen muß JnSgesanit bckuchteu den Platz im ab -
gelauscncn Sommer an 292 Tagen 15 . 197 Spieltet ! -
nehmer . Durch Neuanschaffung von zehn Paar
Skiern kouulen den Mittelschülern nunmehr 79 Paar
Ski zur Verfügung gestellt tverdcn . Für die Förde¬
rung des Schwimmens wurde ein Betrag von 1599
Kronen anSgelegt . Der Ausschuß erbittet Neu¬
anmeldungen ( Jahresbeitrag 5 X) an die Geschäfts¬
leitung Bnbenä 577 .
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Gerichtsfaal .
( Sltem und ftinbet .

Prag , 28. November . Mau weiß nicht, soll man

cS als «in Zeichen der Zeit oder als einen Zufall
«uffasscn , daß vor dem Strafrichter des LandeSgc -

richteS Prag vier Fälle unmittelbar nachcln -
ender zur Verhandlturg kamen , die eine Mißhandlung
der Eltern durch die eigenen Klicker zum Gegen¬

stand« hatten ? Ist daS Familienleben , sind die

natürlichen Gefühle zwischen Eltern und Kindern so

vcrroht, daß dies als ein Zeichen der Zeit gewertet
werden muß ? Speziell im tschechischen Landvolk ist
der Kamps zwischen Eltern und Kindern ost ein sehr
erbitterter und hat auch in Karl B. Rais , dem

erst vor zwei Jahren verstorbenen Autor tschechischen
Landlebens , einen trefflichen Schilderer gefunden .
Man glaubte wirklich einen Roman von Rais zu
lesen, man erinnerte sich unwillkürlich an die „Aodiöe
a DSU " mck an sein Buch „ Byminküki " ( In « Aus¬

gedinge), als man sah, wie die Eltern gegen die

Kinder auflraten .
- » *

Mutter gegen Sohn .

Der HäuSlerSsohn Josef Makovec , 28

Jahre alt , ist der schweren körperlichen Verletzung

seiner eigenen Mutter , der Josefa M a k o v c o v ü,

beschuldigt. Am S. Svptenrber war zwischen Mutter

und Sohn «in Streit ausgebrochen . Die Muller lebt
im Ausgedinge beim Sohne , ihr Besitz ist von dem

M SohneS streng geschieden , sogar eine Mauer

Heien sie sich zwischen den beiden Anwesen errichten
stssen, um miteinander nicht in Streit zu komincu

>wd einander so wenig wie niöglich zu sehen . . .
Dar eigene Blut gegen das eigene Blut . . .

Die Mutter erzählt : ,Jch halte aber am Boden

z» tun , der ist gemeinsam . Wir stritten . Da Hal
er mich anaepackt und über die Stiegen herunter¬
geworfen. Ich fiel bis in den Hof und habe n»ir
die recht« Hand verletzt . Wir mußten sogar einen

Arzt holen kaffen . — Aber nicht genug au dem , er

hat mich im Verkaufe des Streites sogar mir „ Du "
an gesprochen ! " ( Im tschechischen Landleben ist eS
bei den Bauern gebräuchlich , daß di « . Kinder die

Eltern mit „ Sie " ansprechen , als Beweis der Ehr¬

furcht )
Verteidiger Dr . Em . Zilek ( der solche

Sachen meist ex offo übernimmt ) : „Mutter , nehmen
Sie sich eS auf daS Gewissen , daß Sie bett eigenen
SM abstrafen laffen wollen ? "

Di « Alte sagt : ,Ja , er soll und muß bestraft
werden , ich bestehe darauf ! Er muß unbedingt bc-

sttaft werden ! "
Der Einzelrichter OLGR . Svoboda , der wohl

merkt, daß auf beiden Seiten eine M« nge Haß an¬

gehäuft ist und auch die Mutter unerbittlich zu sein

scheint, vertagt die Verhandlung ztvecks Ansordernng
Lei ärztlichen Gutachtens über di « Verletzung, das

vergessen wurde , den Akten bciznlcgen .
-»

Sohn gegen Vater .

Der HäuLler Josef Vlöek aus Zebra : be¬

schuldigt seinen 89jährigen Sohn , daß er von ihnr
geschlagen worden sei . Ter Sohn hat einen guten
Leumund , ist noch nicht vorbestraft . Er hat den
Vater gestoßen , dieser siel auf eine Bank nieder und

verletzt « sich am Anne .
Der Sohn verteidigt sich, daß der Vater — ein

Täufer sei und betrunken gewesen wäre . Ein trau¬
riges Familienbild ! OLGR . Masük verurteilt den
Sohn zu einem Monat Arrest -bedingt.

$

Mutter gegen Sohn .

Der Heiz »»' Ferdinand B u « i n a, 26 Jahre alt ,
ist beschuldigt , seiner Mutter , der verehelichten Josefa
Moravcovü,: mit Ermorden gedroht zu haben , er
hatte gegen sie sogar die . Axt erhoben und konnte
erst durch hcrbeigeeilte Leute beruhigt werden Er
lebt « nicht"' . mit der Mutter zusammen , die Anklage
führte aus , daß er sich wiederholt bcirinle und mit

der . Mutter schon oft Konflikte harte . Am 1. August

d. I . kam er wieder einmal heim , hielt ein « Hacke
iil der Hand und schrie, daß er die Mutier ermorden
wolle . Die Mutter rannte erschreckt davon , eine
Magd hielt den Sohn fest und cmwand ihm die Axt.
Tie Mutter rannt « in de » Garten , verschloß hinter
sich di « Garteutüre , der Sohn folgte ihr , wollte die
Türe sprengen , erst als cm Nachbar hinzukam , ließ
er von seinem Vorhaben ab. Die StaarSan >vattsck ) aft
klagt ihn wegeir öffentlicher Gctvalttätigkeit und
tvcgen gefährlicher Drohung . Er gibt zu seiner Ber -
teidigung an , daß er volltrunken gewesen sei und
nicht wußte , >vaS er tat . — Die Dcrhandkung wurde
vertagt .

*

Mutter gegen Sohn .
Bor dem Einzelrichtcr OLGR . Masäk hatte

sich der 12jährige HäuLler AloiS Blahovec aus
Jkuee bei Hokovice zu verantworten , die Dtntter ,
die bei ihm im Ansgckilge lebt , aus dem Stall
geworfen zu habe », wobei die Frau , an der Hand
ein « leichte Verletzung erlitt ES fft wieder da » alte
Bick : der Haß zwischen Mutter und Sohn wegen
dcS Ausgedinges .

Der Richter verurteilte den Lohn , der bisher
noch nicht vorbestraft war , zu zwei Monaten be¬
dingt .

ES tväre wirklich erfreulich , wcim «S nicht mehr
vorkonmicn sollte , daß ein « ganze „ Serie " solä - er
RohcitSaktc zwischen Kindern und Eltern zur Ver -
hanrdlung kommen tvürden . Die Schuld ist oft auf
beiden Teilen , die Alten unnachgiebig , die Jugend
ost leicht erregt , jcdeiffalls aber wäre es ein Bild

tiefster Verrottung , solche Fälle regelmäßig vor dem
Strafrichter zu scheu und man hoff «, daß cS nur ein
Zitfall tvar , daß gerade so eine Menge gleicher Fälle
hintereinander zur Verhandlung konunen mußten !

Siteratnr .
Bergarbeiter - Literatur .

Soeben ist im Verlag der Ultimi der Bergarbei¬
ter , Turn , Hauptstraße 128 , der Bcrgarbeiierkalcndcr
für das Jahr 1928 erschienen . Er enthält außer dem

gewohnten Kalendarium , sowie einem Bericht über
die Tätigkeit der Union eine ganze Reihe von Arti¬

keln , die für den Bergarbeiter vm größtem Jnter -

csse sind . So finden,wir in dem Kalender eine

Menge von Gesetzen , beztv . Auszügen aus Gesetzen,
die für den Bergarbeiter wiffenswert sind , eine

Menge Angaben aus dem Berg - und Hütteliwesen .

welche den Kalender geradezu zu einem Handbuch der

Kohlenwirtschast in der Tschechoslowakei machen ,
ferner allgemeine WirtschastSzahlcn und allerlei son¬

stige Angaben . Der Kalender ist für joden Berg¬
arbeiter unentbehrlich .

Gleichzeitig ist auch das Protokoll der VIII .

ttnionstages der Union der Bergarbeiter erschienen
( Juni 1927 ) , welches die ganzen Verhandlungen ,
Referate , Debatten und Anträge enthält und eine

begrüßenswerte Ergänzung de » Kalenders darstellt .

Zum Kampfe nm die Bergarbeiicrversicheruug
ist in tschechischer Sprache im Verlag der koalierten

Bergarbeilerverbände eine Broschüre crschicncn ,
tvslche Gutachten nnd Anträge der koalierten Bcrg -

arbcitcrverbände zu dieser wichtigen Frage enthält .

„ Mario und di « Tiere . " Bon Waldemar

B o n s e l S. lDeutschc Verlags Anstalt , Stuttgart .
In Leinen geb . M. 6. 59. ) Stille und bewegte Abcn -

tener in der Waldwildnis sind cs , die der Erzähler
der „ Biene Maja " , von dem Helden des Buche » fein¬

sinnig schildert Dieser ist ein Knabe , Mario , der

verwaist in den Wald gerät und dort im innigsten
Znjammcnhang mit Tieren nnd Pflanzen ein Ro -

binsonlebe » führt . Die Tiere tverdcn seine Freunde
nnd wie dies « erobert er auch seine ganze Umwelt .

Wald und freie Natur sind sein Heim . Es ist ein

Jugendbuch , das Bonsels geschrieben hat , aber seine

Fähigkeit , den Stoff zu formen und zu gestalte »,
macht es auch für Erwachsene lesenswert .

Modenhaus SCHILLER A. G.
PRAG , Na Prlkopi 7- 11 .

Schnell , gut , billig ist alles In unseren

Muster WfiihnSChtS ^ SorlOn Muster
Überallhin irenko

jy finden überallhtn franko

Seiden¬
stoffe :

Woll -
Stoffe :

Mi 9 —

. Modesamte .
Taffete .
Ripse .
Bourctto f. Vorhänge ,
Ktinstscldcnfoulard .

Ml 39 —

kar . u. Blatte Trot -
teurseldo ,

reinseidene Brokate ,
■pc - dc - chlnc

laeone ,
Ma- ~ - e Ini ' rlme .

Ml 8 . 90

Strapazstoffc In eng¬
lischer Art .

Ml 29 . —
' hidekashas . 98 cm

breit ,
Modoveloure . karou .

gestreikt ,
cttgl . Mantelstoffe ,

149 em breit .

Ml 19 . 90

Hlektvo ’ le Baltsclde ,
Popeline ,

bunte ' ' Kasacko und
Sommerstolle , alles

doppelt breit .

Ml » 9 . -

Mantolscldc ,
Geor —' ttc u. Crepe

do Lyon In horrl .
Dessins 199 em br . ,

Foulards 1928 .

Ml 19 . 90
Wolt - Cropolla ,
Wol ’ - Mohalrs ,
wollener Kleider¬

kammgarn ,

Ml 39 -
Kammgamstolfc ,

schwarz , blau und
allen Farben ,

Covercoat , Kostüm -
und Mantelstoffe ,
alles 149 cm breit .

Ml 29 -
StUtaflete . kar .
Satin Elektra ,
geblumte und kar .

Waschseide ,
Crepe - do - chlnc In

allen Farben .

Ml 99 . —

Crepe Satin ( Hots ,
Fantaslcselde ,
Marocpins k. Klc ' der

und Mäntel ,
Mantelpeluche .

Ml 29 —

Blouson u. Kleider¬
stoffe ,

Crepellu tu . Seide
Wolf - Armure .

Ml * 9 . —

Amazontucbc ,
ta . Mantelveloure ,
Phantaslcstoffe .

Wasch -
Stoffe :

Ml 9 . 90
Crctone - Volls ,
kar . Modczcphlrc .
wellte Vorhangstoffe .

Mi 9 . 99
Fcdrucktc Popeline ,
k. Kleider u. Schlaf¬

röcke ,
Scldcncrepo in herr¬

lichen Farben ,
Volle de lalnc , reine

Wolle .

Ml 0 . 90

Crepe , doppcltbrcit ,
In allen Farben ,

la Wüschechlffon ,
Barchente u. Flanelle .

Ml 11 . 90

Gcstr . Modowasch -
scldc ,

geblumte Etamine .

Mi 8 . 90

Etamine . doppcltbr . ,
la Zephlrc .
Ifauskleldorstoffc .

Mi 13 . 90
Alles doppeltbreit .
Bedr . Georgette u.
Etamine ,

zestr . und kar . Rein¬
leinen ,

a - Menharchcntc .
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BoffswirMM
DI « BcsirkSkrankenversichernngSanstalt in

Tranfenau gibt soeben einen Jahresbericht siir
1026 heraus , der zunächst einige allgemeine Bc -

inerknngen über den Stand der Kranken - und

Sozialvcrsichernngsfrage in der Tschechoslowakei
gibt sodatin einen umfassenden Bericht über die

Gesamttätigkeit der Bezirkekrankenversichernngs -
anstalt enthält . Ten Abschluß bildet ein außer¬
ordentlich reichhaltiges Ziffernmatcrial über die

Kasse , deren Leitung bestrebt ist, den Bersicherlen
all « Vorteile neuerer Heilfürsorge znlonunen zu
lassen .

Turnen nnd Sfwrt .
Der Arbeiterbund siir Sport und Körperpflege

in Oesterreich und seine zukünftige » Ausgaben .
„ Wir dürfen nicht eher ruhen , bis der letzte
Arbeiter in unseren Reihen organisiert ist und sich
praktisch in unseren Organisationen betätigt . Wenn

wir auf den Schild die körperliche und geistige Er¬

tüchtigung der österreichischen Arbeiterschaft ge¬

schrieben haben , dann darf es auch kein e n Teil

der Arbeiterschaft , ja , keinen einzelnen Arbeiter

mehr geben , der »och in b ü r g c r l i ch e n Sport¬

organisationen tä ' ig ist . Wir werden darüber zu

wachen haben , daß wir die Beschlüsse des Linzer
Parteitages ( S. P. Oe. ) in die Ideologie der Ar¬

beiterschaft verankern . "

. Sporiärztrtagnng in der Arbeiter - Turn - nnd

Sportschule in Leipzig . Am 20 November ivaren aus

allen Gegenden TciitschlandS 12 Acrzlc in Leipzig -
anwesend , die Ihre praktischen Erfahrungen bei dcn

sportärztliche » Untersuchungen der Arbcitersporllcr
auStaiiichtcn . Die Referate des Bltndessch' . ' lleiterS
Bencdix . des Vertrauensarztes der Bundcsichnle Dr .

Michaelis (Leipzig ) nnd des Herrn Prof . Dr . Knack

( Hambnrg ) gaben der Tagung wertvolle Winlc für

die Ausgestaltung der sportärztlichen Untersuchungen
nnd der dazu nöligen Mcßblätlcr . Auch über die

O' a - i - . n! ll(i des sporiörztlichcu TlrnsieS wurde

beraten Anerkannt wurde die vorbildliche Arbeit ,
die die BundeSschule bereits auf dem Gebiete der

iportärzllicheu Unicrsudulng und Beratung geleistet
und in das Vcrcinsleben übertragen hat .

Das erste TUL- Bundrosest im Film . Ter , das

herrlich verlaufene Bundessest der finhischcn Ard - I -

tcvsportlcr in allen seinen Teilen sehr gut wicder -

gcbcnde Film wird in de » sinnlichen Arbeiterkreisen
mit großer Begeisterung anfgenommen . Der Film
ist zweiteilig , achthundert Meter lang und wird
a n ch nach dem Ausland geliefert . Ein
Teil kostet ! ! 990 fiimffcke Mark (- zirka 2199 I! k) .
Der zivcitc Teil geht auf das Fest ganz besonders ein .

25 Jahre niederländischer Arbeiter - Sängerbund .
Die Anregung zur Gründung dcS niederländisd ) en
Arbeiter Sängerbundes ging von dem auch heute
nock) flihrcnden Amsterdamer Ai beiter . Gesangverein
„ Tc Stem des Volks " and . Während der Bund bei

seiner Gründling vier Chöre mit 306 Mitgliedern
zählte , wicS er 1912 nach zehnjährigem Bestehen be
reils 27 Chöre mit 1- 112 Mitgliedern auf . In de>l

letzten Jahren nahm er einen starken Aufschwung
und . zählt jetzt .1 l 9 Vereine mit <>600 Mitgliedern .
Ctraraklerislisdi ist , daß im niederländischen Arbeiter -

Sängerbund durchweg in gemischten Chören
gesungen Ivird , wodurch die Ueberzahl der weiblichen
Mitglieder crktärlich ist . Wirkungsvolle Jubiläums
gesangsfeste in den Städten gaben der Oesfenilichkeit
von dem hohen Können der niederländischen Ardei

tcrsängcrbcwegung Kunde

Bürgerlicher Sport .

Ein würdiger Vertreter ! Der bürgerliche Sport
nud sein ganzes Drum und Dran Hal eine Sensation .
Oder : Wenn man eine „ Grüße " ist , dann kann mau
sich ichou etwas erlaube ». Dies dachte sich and ) der
tschechische „Amatrur " - TcnniSmeisler I a u K o L e -
l u h, als er am Sams > aa rin Prager Kaffeehaus
besuchte , dort in Ermangelung andertvcitigcr Beschäf¬
tigung einen „ Wirbel " verursachte nnd als der,ge -
rusene Wachmann erschien , diese » einfach niederboxcu
wollte . Er wurde ober überwältia nnd iu >- ait ge¬
setzt . Dieser ganze Vorfall zeigt io recht, wohsti die
Star Züchlerci im bürgerlichen Sportlager führ : ,
t ' lcrade im Fall Jan Kokelich ! Lobhymnen ans lcin
Tennisspiel , Berhälslhelung seitens jener die wesen
Sport gepachtet zu haben glauben seine Siege mit
In - und Ausland g» asn gute Gegner wurden als
Propaganda für den Staat und die Ration gewertet
— und der Rationalheros war fertig . Und jetzt ?
Ter bürgerliche Sporr Hai momentan wieder seine
Sensation . .

Fuftvafl .

FTE . Budapest gegen Sparta l : l ( ll : 1) . Ein
HerauSfordernngSspiel der Bndavestcr . T' e Prager
gewannen tiiiverdient hoch und trotzdem die Ungarn
meist überlegen waren . Bei Soarta debütierte e re
neue „ Größe " , die aber techn ' sch nicht viel , dgfstr
aber ein würdiger Partner zu Peruer ist : er versieht
ausgezeichnet zu „holzen " . Ter ungarische Sturm
zeigte mangelhafte Schußsicherhrit , der Tormann
wurde gleich nach Beginn verletzt - und konnte «ich :
ersetzt werden , oic einzige Ursackn . , die der Sparta u
„ Sieg " leicht machte , denn ihr Sturm war noch um
vieles schlechter als der des Gegners

Slavia gegen Viktoria 5 : 2 l - : 1) . Ein lnosji -
zicller Kampf um das „ Primat der Hauptstadt " . Ans
was für Einfälle die geschäftstüchtigen Macher dod >
kommen , nm die Kassen anznfüllen , aber bei dieiem
Spiel scheint man nicht ans die Rechnnilg gekommen
zu sein : der Besuch war schwach . Auch hier gab es
zlvei Verletzte ; der Leidtragende >var die Viktoria .



Gelte & Dienstag , 29 . November 1927.

Zahnbürsten

Zahnpasta

Die Cblorodont * Znbubürt » tc mit gesahntem Bprstensehnllt pnßi
Aich der natürlichen Rundung doi Gebisses gut an « dringt In die engen
ZabnewischenrAume und entfernt leicht olle Speisereste , den fasslichen
Znhnbclng und beginnenden ZahnsteinansaU . Auch die hinteren Baeken -
und WchhcltstAbne worden durch das halbrunde Borstenbüschel erfaßt

nd gepulst . Lockere Zähne werden durch gleichseitige Massage des Zahn «
elsches befestigt « — DI* Cblorodont ahnpasto schont den kost «

baren Zahnschmelz . verleiht den Zähnen eifenbeinartigen Hochglanz , be¬
wirkt durch Sauerstotfsalse eine natürliche Mundreinigung nnn beseitigt
üblen Mundgeruch bei herrlich erfrischendem Pfefrerrninsgeschmaca »

Cnorodon
ChloroDont - Zahnbllrstan Kc 8 —, Ki F — uns KS . Dhlsrodont . Zahnpast « Xi 1 — und Kc 8 —.

_ WM,L .
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Deutsche sozialdemokratische Bezirks -
orgaaifatioa Prag . '

Mittwoch , den 3V. November 1927 , um

8 Uhr abends , im Gewerkschaftshaus ,
Prag I . ,

General - Versammlung .
Die Parteimitglieder werde » ersucht , zu

dieser Versammlung vollzählig und

pünktlich zu erscheinen .

mwwmwmwwhmmmmmmm

Mitteilungen aus de » Vablifaua .

Das Beste tOr Ihre Augen
Hefen Optiker iDeutsch , 2ra S ,

ßraben 25, SKI SBaear . *

Farbige Osram - Lamprn . Der Freude an » " ich »

eng verbunden ist die Freude an der Farbe . Die » !

das Licht nicht zu einer Zweckbeleuchrung , sonder »
soll es durch seine Erscheinungsforni slininiungsföc -
dernd wirken , so wünscht man es sich farbig , weil

Farbe die Wirkung steigert . Diesen Wunsch erfüllen
in vollkoinmener Weise die neuen , farbigen OSram -

Lampen . Der Farbüberzug ist im Gegensatz zur

sonst üblichen Farblackiernng hitzebeständig und : ve : >

tersest . Außerdem har er eine völlig matte Ober¬

fläche, so daß der Leuchtdraht nicht als Heller blen¬

dender Fleck sichtbar wird , sondern di : ganze Gl

hülle als gleichmäßig leuchtender Körper erscheint

In verschiedenen Aus Ährungen sind diese neu ' . »,

farbigen OSram - Lampeii erhältlich , als spezielle
Illuminations - Lampen in besonders kleinen Ab¬

messungen für Einzel - und für Serirnschaltiingen ,
ferner in der neuen Einheiissorm . Der lieberzng
wird in den Farben Gelb , Orange , Rot , Blau , Grün

ausgeführt , bei den Jllnminationslampen auch noch
in Weiß . Diese verschiedenen Fa

' ' ermöglichen

reizvollste Gestaltung bei Illumination und ^. chl -
reklamr . — Wünscht man jÄ » fein ausgesprochenes

farbiges Licht , sondern nur eine leichte Farbtönung
der Allgemeinbrlenchtung , um Stimmung und Be¬

haglichkeit zit erhöhen , so' stehen dafür die neneir

OSram - Lampen in mattgelb oder mattrosa See¬

fügung . 6057a O . —

Kunst UNS Willen .
„ Der Kuß " in Berlin unter Zemlinskys Lei¬

tung . Das Prager Preßbüro nieldet : Sonntag wurde

in der Staatsoper Smetanas „ Der Kuß " zum ersten «
male anfgefiihrr . ( Bon den Werken Smetanas ist
bisher in Berlin nur die ständig auf dem Repertoire
stehende „Verkaufte Brant " bekannt . ) Unstreitig hat

sich der auS Prag geloinmene Dirigent Zem¬
linsky große Verdienste erworben , daß er mit dem

herrlichen an Melodien unerschöpflich reichen Werte

seine Tätigkeit in Berlin begann . Die Vorstellung ,
der auch der hiesige tschsl . Gesandte Tr . ChvaltovAy
init Gemahlin beitoohnte , weckte Helle Begei -
jt e r u n g. Die Besetzung war vorzüglich und nn -

zähligemale wurden sotoohl auf offener Szene tvie

noch Schluß der Vorstellung die Darsteller gerufen .
Auch Zemlinsky mußte sich zeigen und

konnte mit Sängern und Sängerinnen den stür¬
mischen Beifall des dankbaren Publikums enl «

gegennehmeit . Hans Fi besser , der den Lukas gab ,

und Käthe Heidersbach , die Trägerin der wew -

lichen Hauptrolle , verdienen besonderes Lob.

Eugen d' Alberto Oper „Tiefland " als vierte

Arbritervorstellung am Sonntag , den

11 . Dezember , um halb 3 Uhr nachmittags jm

Deutschen Theater . Karten täglich bei Optiker
Deutsch , Graben 26.

Kreislonlerenz des Wahlkreises B. - Leipa
in Teilchen .

Samstag fand im Tetschner Schützenhaus die

Konferenz unserer Wahlkreisorganisation B. -
Leipa statt . Tie Konferenz war sehr gut besucht ,
es nahmen an ihr Lil Delegierte , davon >0

Frauen teil . Mit dein Gruß eines SängerchoreS
wurde die ztvnferenz , die sodann Genosse K ö g l e r
erössurte , begonnen . Zu Vorsitzenden wurden die

Genossen Grund , Pölzl , Goth und die Ge¬

nossin PertHeu gewählt .
Teu ersten Pilukt der Tagesordnung bildeten

Berichte . Zunächst erstattete Genosse Kogler
den Bericht des Sekretärs , aus dem hervorging ,
daß

unsere Partei in dem gesamten KreiSgebirt bei

den Grmelndewahlen am 16 . Oktober gegen¬
über den Wahlen in die Nationalversammlung
1926 einen St . mmenzuwachs von 19 % ans -

zgweisen hat , während di « Christlichsozialen
2570 ihrer Stimmrnanzahl verloren

habe » . Ten Bericht des Kassiers erstattete Genosse
Knoblo ch, über die Presse Genosse A r u b e r g,
für das Frauenkreiskoniitoe Genossin Perl Yen ,
für die Parteidruckereieit die Gen . Schweich -
h a r t und Goth , für die Kontrolle Genosse
Fürtig . Hieran schloß sich eine Debate , in der

vorwiegend die Probleme der Parteipresse
besprochen wurden . Es sprachen die Genossen :
M e n d e ( Bodenbach ) , I e s s e n e a ( Bodenbach ) ,
Bude ( Oberebersdorf ) , Hofer ( B. - Leipa ) , Dr .

Strauß ( Prag ) , Marie Winkler ( Schrecken¬
stein ) , worauf die Genosse » Arnberg und Küg¬
ler kurze Schlußworte hielten . Damit waren die

Verhandlungen des ersten Tages beendet .

Am zweiten Tage sprach Genosse Kogler
über unsere nächsten Aufgaben . Er

charakterisierte in umfassender Weise die aus der

S. ellung der deutschen Arbeiterschaft in der Tsche -
chosiowakei der deutschen Sozialdemokratie erwach -
senden politischen Ausgaben und legte dar , daß
während die deutsche und österreichische Sozial¬
demokratie vor klaren und durchsichtige » Pro¬
blemen steht , der Kreis unserer Aufgaben viel -

faltiger und komplizierter ist. Drei große Auf¬
gaben hob er hervor : Die Gewinnung der In¬
differenten , deretl Verbleib in den bürgerliche »
Parteien den Kampf der bürgerliche » Real . io »

gegen die Arbeiter überhaupt möglich macht , die

Notwendigkeit der stärkeren Verbreitung unserer

Parteipresse und die Frage der Heranziehung der

Fugend . Einen bedeutenden Teil in den Ansfiih -

rnngen des Genossen Kogler nahm das Verhältnis
zu den Kultnrorganisatlvnen ein . Wir brauchen ,
führte Genosse Kügler unter Beifall der Konferenz
auö , eine

sozialdemokratische Politisierung unserer Kultur¬

organisationen .
Der Referent schloß mit einem Appell an die

Vertrauensmänner , die Schlagfertigkeit unserer
Organisationen auszubauen und dadurch die Kraft
) >er Sozialdemokratie zu stärken .

„galstass " von Verdi Samstag , den 3. De¬

zember um 7 Uhr ( - 18 —1) zum ersten Male , »enrin -

stndiert , als P r e s s e v o r st e l l u n g.

—Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Dienstag , halb 8 Uhr abends , Ensemble - Gastspiel
Wiener Burgtheater l . : „ Fenster . " —

Mittwoch , 7 ' L Uhr , Eirseinblegastsprel Wiener

Bnrgtheoter II . : „ Veilchen " , „ Komtesse
Mizzi . " — Donnerstag , 7 % Uhr : „ Opunzir "
( 47 —3 ) . — Freitag , 7 Uhr : „ Liebeskutsche "
( Serienspr . 49 —1 ) . — SantStag , 7 Uhr , Jourua -
listen -Vorst. , neu einsludiert : „ Falstaff " ( 48 —4 ) .
— Sonntag , 2X Uhr : „ Zwölstausen d. " 7 Uhr :

Das politische Referat erstattete , in Verhinde¬
rung des Abgeordneten Genossen Taub , Genosse
S ch w e i ch h a r t. Er gab eine Uebersicht über

den Hergang der politischen Entwicklung seit dem

Umsturz und schilderte, wie sich der Zusammen¬
schluß der kapitalistischen Parteien zum Schaden
der Arbeiterklasse ausgewirlt hat . Di « bürgerlichen
Parteien wollen alle « aus der Welt schaffen , tvas

sich die Arbeiter seit 1918 erobert haben . Um

dies zu verhindern , muß dein geeinigten Bürger¬
tunt die geeinigte Arbeiterklasse entgegengestellt
tverden . Der heutige bürgerliche MehrheuSblock ist
nicht unbesiegbar . Die bürgerlichen Parteien
haben viele proletarische Wähler , und es ist die

Unwissenheit eines Teiles der Arbeiterklasse , der

sie ihre Herrschaft verdanken . Aber anch

innerhalb der Regierungsmehrheit nagt im

Balken der Wurm .

Dazu kommt , daß sich das Verhältnis der

deutschen und tschechischen Sozialdemokratie ge¬

bessert hat . Ein Symptom dafür ist die Rede ,
die Abgeordneter Bechynr kürzlich int Parlament
gehalten Hai . Die Kraft der Arbeiterbewegung
ivird freilich gelähint durch die Kommunisten ,
die zwar die Einheitsfront predigen , ' sie aber

imn » er wieder zerstören . Die Sozialdeniokratie
baut wieder auf . was die Kommunisten zerstört
haben , unser Ziel ist die Einigung der gesamten
Arbeiterklasse .

Hierauf wurde » die Verhandlungen auf eine

Stunde unterbrochen .
Am Nachmittag entwickelte sich über die Re¬

ferate der beiden vorgenannten Genossen eine leb -

haste Debatte , die über zwei S . unden in Anspruch
nahm und in der folgende Genossen sprachen :
R e y z l ( Schluckenau ) , T i e tz e ( Kön' gswald ) ,
Richter ( Tetschen ) , Goth ( Warnsdorf ) , Arn¬

berg (Tetschen) , W v r z f e l d (Topkowitz) , AI ü l -

ler ( Ärischwitz ) , Fiedler (Politz ) , Feix
(Teichstatt ) , Lahmer (Ausiig) , Monde ( Boden¬
bach) , Genossin Altmann ( Leitmeritzi Leh¬
nert ( Krochwitz ) , Genossin Ki . rpal ( Aussig ) ,
Bude ( Ob . - Ebersdorf ) , Barsch ( Aussig ) , Ab¬

geordneter Grünzner ( Prag ) . Worauf Gen .

Kögler in eineni Schlußwort a»ts alle Anfragen
und Anregungen einging .

Sodann wurden die Wahle » vorgenommen
und gewisse Aeitderungen des KreisstatutS be¬

schlossen . Bon den angenomnienen übrigen An -

lrägen heben wir hervor , die Schaffung eines

. Kreiserziehungsbeirates , die Forderung nach

einem Kartell der Kulturorganisationen , Wunsch
nach Ausbatt der Llrbeiterfürsorge . Veranstaltung
einer Werbeaktion für die Parteipresse und ein

Protest gegeit die Verschlechterung der Sozialver -

sichernng .
Mit einem anfeuerndell Schlußwort des Ge¬

nossen Pölzl und dem Lied der ' Arbeit , wurde die

prächtig verlanfeue Konferenz , die ein Bild in¬

tensiver Parteiarbeit in dem KreiSgebiete bot , ge¬

schlossen .
oeoweeMMMMoooooooc eeeeeoeoot

„ Sommernachlstra u in . " — Montag , 7 Uhr :

„ L i e b r S k u t s ch e" ( Serienspr . 51 —8 )

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag , Pre¬

miere : „ Die Braut und das scharlachrote
Tier " . — Mittwoch , BankbealMenvorst . II : „ Lam¬

penschirm " . — Donnerstag : „ L ampen -

schirm " s — Freitag , Knltuzverbandsvorst . : „ Lam¬

penschirm " . — SamStag : „ H exe r " . — Sonn¬

tag , 8 Uhr : „ A m P h i t r y o n" , halb 8 Uhr : „ O l l y-

Polly " . — Montag , Baiikbeainteiworst I : „ Die
Braut und das scharlachrote Tier " .

Spielplan des tschechischen Rationaltheaterü .
Dienstag : „ Sarka " ; Mittwoch : nachmittags : „ Die

Varteigenoffen I

Vartelgenolflnnen !
Benützet an Stell « der unzWIgen

teueren Renjahrsgratnlatipnskartt « dl »
in unsere « Blatte erscheinen »,

MW - MMN
Senden Sir umgehend den ausgr -

süllten Bestellschein , welcher Sonntag ,
den 27. Nov . unserem Blatte beigelegeu
ist , an die Verwaltung „Sozialdemokral "
Prag II . , Rekazanka 18 .

Genossen und Genofsinoe »! Ver¬
säumet nicht , anch bei dieser Gelegen¬
heit durch Einschaltung von ReufahrS -
wünschen eure beste Waffe , die Partei ,
press «, zu unterstützen « nd dadurch zu
kräftigen .

BefleNungen werben nur
bis io . Dezember 1927
enlgegengenommen .

Die Uertoahunq .

verkaufte Braut " , abends : „ Flucht " ; Don¬

nerstag : „ HundSköpfe " ; Freitag : „ Hunds -
köpfe " ; SamStag : nachmittags : „ Unser Herr
Pfarrer " , abends : „ Der Diktator " ; Sonn¬

tag : nachmittags : „ Adam , der Schöpfer " ,
abends : „ Flucht " : Montag : „ Der Barbier

von Sevilla " ( Ada Sari a. G. ) ; Dienstag :
„ Flucht " ; Mittwoch : nachmittags . „ Puppen -
fee " , abeichs : „ Rigoletto " ( Ada Sari o. G) .

Spirlplan des Ständetheaters . Dienstag : „ A n f-

ruhr " ; Mittwoch : nachmittags : ,Lady Win -

dermerü Fächer " , abeiwS : „ Eugen One¬

gin " ; Donnerstag : „ Aufruhr " ; Freitag : „ Leo -
» ie " ; SamStag : nachmittag » : „ Die Stumme

von Portiei " , abends : „ Rastel Kinder " ;

Sonntag : nachmittags : „ P u p p e n f e e" , abends :

„ Cosi fan tutte " ; Montag : „ Die Macht der

Reklame " ; Dirn - tag : „ Die Stumme von

Portiei " ; Mittwoch : uachmlltag » : „ Die Advo¬

katin IUTr . B 0 l b e e". abends : „ A m M e e r e".

Große Theaterredoute „ WinternachtStraum " am

18 Jänner 1928 im Lueernafaale zugunsten der pen¬

sionierten Künstler des Deutschen LandeStbealers

( Solisten Pension ) . 5140

Herauegeder : Dr. Ludwig C1. - ch

Leranlmorlllcher Redakteur : Dr Lmli Straub ,
' ruck Deutlche üeNuogs - Aktien - Melelllchaft >» hrag
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Goldenes Krcuzd
PRAG II . , Nekazanka 9 .
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empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen , Orga«
nlsatlonen . Gemeinden aud Kaufleuten sur Herstellens
von Drucksorten wie*. Tabellen . BS. hern . Broschüren ,
Zeitschriften . Zirkularen . MltflledsbOchern . Einladen -
zen. Plakaten . Flugschriften Fakturen . Briefpapieren
usv . In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen «

: betrieb und Rotatlon «betrleb —

IN TEPLITZ - SCHÖNAU
TISCHUMASS . NH . —

OSRAM OSRAM

Qsmm bedeutet Qualität
Verlangen Sie daher

\ ausdrücklich Osmmddampen .
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